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^aniluvistisches Wetterteuchten. 
Ewig wird die Menschheit sich spalten in 

Hellene» und Bardaren. Wir brauchen die Wahr 
heit dieses AussprucheS unseres größten Dich-
terS nicht erst zu begründen, wir erfahren die-
selbe in unserem täglichen Leben. Ewig wird die 
stumpfe Apathie der tiefe» Empfänglichkeit für 
die kulturellen Errungenschaften menschlicher 
Ausdauer und Arbeit feindlich gegenüber-
stehe». Dichter sind Seher. — Und obiger Aus-
spruch ist divinatorisch. Er enthält mehr als 
eine Erfahrung ; er birgt ein Zukunftsorakel. — 
Der großartigste Gegensatz, welcher das politi-
sche Zeitbild Europa« durchvringt, liegt in der 
drohenden Stellung, welche das Moskoviterthum 
gegen das europäische Abendland einnimmt. 
Die Eonstellation gleicht jener zwischen Per-
sern und Griechen. Und wie XerxeS mit seiner 
Million von St eitern das kleine Griechenland 
zu vernichten hoffte, so hoffen die Moskoviter 
durch eine Völkerfluth die Germanen, welche 
da» Erde der Hellenen übernommen haben, zu 
ersticken. Ein Entscheidungskamps um die höchsten 
Güter der Menschheit, um Freiheit und Cultur 
ist bevorstehend, und gerade das Germanenthum 
scheint von der Vorsehung zum zweiten Male 
prüdtftiinrt zu sein, asiatische Barbarei abzn-
wehren. — Dichter sind Seher! 

Wir werden zu diesen Erwägungen durch 
ein Ereigniß bestimmt, daß von hoher sqmpto-
malischer Bedeutung ist. General Gurko, in 
Rußland gegenwärtig jene Persönlichkeit, die sich 
des höchsten Vertrauens des Czars erfreut und 
das schwierigste Amt im weiten Reiche verwaltet, 
hat das Programm Skobelew's öffentlich be-
schworen. Als der Si ger von Geog-Tepe seine 
abenteuerlichen Wanderfahrten durch Europa 
hielt, da hatte man Grund, die Expectorationen 
dieses Mannes als den urwüchsigen Ausdruck deS 

Kilt deutscher Kruh aus Ftntersteier. 
Ten Stammesbrüdern in der Steiermatt gewidmet 

Euch Brüdern, in dem schönen Land 
Lei heut' mein Lied geweiht; 
UnS einigt ja ein starkes Band, 
Das nimmer uns entzweit; 
Denn wo der Alpengletscher Pracht, 
Ter Hügel saufter Zug 
Das Herz uns freudig schlagen macht 
Und wo des Adlers Flug 

Kühn in den blauen Aether strebt. 
Die Höhen schön und rein. 
Wo deutscher Geist im Volk« lebt, 
Muß unsre Heimat sein. — 
Wie auch des Knechtsinn's Wogen dräu'n, 

frei ewig bleibt die Bahn, 
ie wir bei grellem Wetterschein 

Zieh'n muthig all' hinan. 

UnS schwemmt noch nicht die wilde Fluth 
Ter Slavenherrichaft fort: 
Wir bleiben deutsch, wir halten gut 
Die Wacht mit freiem Wort'. 
So lang' der Heimat Berge steh'» 
Und ihre Saaten blüh'»: 
Wird uns der freie Hauch umweh'», 
Die Treue in uns glüh'n. 

Haffes gegen Jen« zu halten, welche die schon 
in denHänden befindliche Beute der russische» Sieger 
reclamirten. Wenn aber eiu Mann, wie Gurko, den 
nämlichen Ideen Ausdruck gibt, so muß man 
annehmtn, daß dieselben den leitenden Zug 
der officiellen russischen Politik martiren. — 
Was sagte nun Gurko? Er proclamirt die 
politische Solidarität aller slavischen Stämme: 
er prophezeit die Dictatur des Slaventhums 
am Continent; er findet die Mission des heil. 
Rußland darin, dieser Dictatur die Wege zu 
bannen. Fast scheint es, als ob seine Worte 
die Stimme deH Johannes bedeuten sollten, 
dem ein großslavischer Messias folgen werde. 

Die Rede Gurko'S wäre auch als verein-
zelte Erscheinung von hinlänglicher Bedeutung, 
um sich mit derselben eingehend und ernst zu 
beschäftigen. Sie muß um so bezeichnender er-
scheinen, da sich im Laufe der letzten Jahre 
die Stimmen des Hasses gegen die Deutschen 
und die Zuversicht auf di« panslavistische Mis-
sion Rußland's überall, wo Slaven wohnen, 
zumal in Oesterreich, außergewöhnlich häufig 
und leidenschaftlich vernehmen ließen. Unsere 
lieben Brüder im Hause Oesterreich, die Söhne 
Libussa's, träumen von der Schlacht bei Bo-
d«nt»ach und es gibt für den tschechischen Pa-
trioteu nichts Anregenderes, als die deutschen 
Leichen zu zählen, in denen sich die allmächtige 
Zukunft des Slaventhums offenbaren wird. 
Wir wollen nicht allzu oft an die deutsch-
feindlichen Emanationen erinnern, welche ins-
gesammt erst vor kurzer Zeit, wie beim Tode 
Gambetta'S und während der letzten Session 
des Reichsrathes, den Lieblingsgedanken der 
slavischen Welt zu Tag« treten ließen, dem 
übermäßig angeschwollenen Deutschenhasse end-

lich die Zügel schießen zu lassen. 
Es bedarf, wenn man diese Thatsachen 

Die Treue unser'm Ideal, 
Dem Deutschthum, unverwandt; 
Die Treue, die ein fester Wall 
I m schönen Vaterland 
Den Feinden echten, deutschen Sinn', 
Dem sie Vernichtung droh'n, 
Sie wird als heh're Siegerin 
Hoch auf zum Himmel loh'n! 

Dann muß im Süden uns'rer Mark 
Der Sclaoengeist entflieh'«. 
Dann wird ein Volk dort, treu und stark. 
Für deutsche Freiheit glüh'n; 
Dann nimmt sein Geist, der Fesseln bar, 
Frei wieder seinen Flug. 
Den der zerstob'nen Führer Schaar 
Geführt durch Nacht und Trug. — 

So laßt uns nun den Bund erneu'n, 
M i t voller Zuversicht 
Dem Deutschthum unsre Kräfte weih'n. 
Denn F r e m d e sind w i r n icht ! 
Wo deutschen Sinn und deutsche Art 
Das Wendenvolt nicht schmäht, — 
Ein freier Hauch, so frisch und zart. 
Das Heimatland durchweht! 

Cilli, im August 1883. 

überblickt, wohl keines weiteren Beweises, daß 
wir Deutsche in einer Zeit leben, in der es im 
Interesse unserer Selbsterhaltung geboten er-
scheint, uns trotz aller staatlichen Grenzen, als 
ein Ganzes zu fühlen. Jeder Tag bringt un« 
einer Zukunft näher, in der wir den großen 
Eutscheidungskamps auSzufechten haben werden, 
ob in Europa Barbaren oder Hellenen Herr-
fchen sollten. Man spricht in Rußland so viel 
vom verfaulten Westen, und das Slaventhum 
selbst scheint sich in dem Gedanken zu wiegen, 
daß eÄ uuter den gleichen Bedingungen und 
Verhältnissen in den Kampf treten werde, unter 
denen einst Germanen über Römer siegten. 
Welche Täuschung! Die Bedeutung des bevor-
stehenden Volkerkrieges würde in der That 
verringert, wenn es sich darum handelte, daß 
junge, culturfähig« Keime eine im Ersterben 
begriffene Cultur ablösen. Unser nationales 
Interesse würde natürlich dieser Eventualität 
ungeachtet nicht minder bedroht sein, aber es 
handelt sich, wie gesagt, um einen eitlen Wahn. 
WaS alle Slaven verbindet, sind trotz ihrer 
Mannigfaltigkeit in den Idiomen und histori-
schen Traditionen unverkennbare gemeinsame 
Characterzüge, und in diesen ist nicht der Keim 
einer neuen Cultur, soudcru der natürliche An-
trieb zur Vernichtung Alles dessen, ivas man 
Cultur nennen kann, gelegen. Der Raum reicht 
nicht hin, um dieses anziehende Thema in er-
schöpfender Beweisführung zu behandeln. Wir 
wollen nur Eines hervorheben: Was alle 
Slaven characterisirt, das ist der Mangel jed-
weden Verständnisses und jeder Werthschätzung 
für die Harmonie von Freiheit und Ordnung. 
Der Begriff Freiheit wird dem Slaven ewig 
ein Geheimuiß bleiben. Entweder Despot oder 
Knecht — in dieser Devise liegt das Widerliche, 
das alle politischen Actionen der Slaven zei-
tiget. Wo sie als die Dienenden und Unterge-

Die Thräne und das Weinen. 

Die einzige Hof- und gesellschaftsfähige 
Absonderung des menschlichen Körpers ist die 
Thräne. Bei feierlichen Gelegenheiten wird ihr 
öffentliches Auftreten gewartet, ihr Ausbleiben 
sogar übel vermerkt. Sie ist die einzig« mensch-
liehe Absonderung, die dichterisch verwerthbar 
ist, denn erwähnt auch der Dichter zuweilen des 
Schweißes, so geschieht das doch nur beiläufig; 
die Thräne aber. s«i «S die deS Kummers, der 
Sehnsucht, der Entsagung oder des Glücke? und 
der Freude, hat er durch manche herrliche Sprv-
phe gefeiert. Sie ist die einzige Absonderung deS 
Menschen, die mit Anmuth vereinbar ist; sie 
hängt an den Wimpern eines schönen Frauen-
augeS wie der Thantropfen am Blumenblatt 
der Rose, und dem gewöhnlichsten Gesicht er-
theilt sie. wenn sie über seine Wange rollt, eine 
Weihe, die ihm sonst fremd ist. DaS Unappetitliche 
der übrigen Absonderungen fehlt ihr fast immer. 
Gern küßt sie der Geliebte seiner Geliebten vom 
Auge: oft fällt sie auf diese oder jene Hand, 
aus diese oder jene Stirn, ohne daß der Em« 
pfänger sie wegwischen möchte; auch haben 
fromme Mönche einen der lieblichsten Weine 
Italiens „Thräne Christi" genannt, was sie 
sicherlich nicht gethan hätten, wenn die Abson-
derung unappetitlich wäre. 
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ordneten erscheinen, da äußern sie den man» 
qelnden Sinn für menschliche Würde, der ab-
stoßt und Ekel erzeugt. Wo sie herrschen, da 
sind sie zügellos. Die Knute ist immer da« 
Symbol ihrer Macht gewesen. So oft Rußland 
dir internen Angelegenheiten europäischer Staa-
ten beeinflußte, geschah es mit der Absicht, 
das Princip des czarischen Absolutismus über-
all zu propagiren. und wenn das Slaventhum 
die leitende Macht Europa'S werden sollte, so 
würde sich dies vor Allem darin zu erkennen 
geben, daß alle freiheitlichen Errungenschaften 
vernichtet und jedes edlere Streben im öffent-
lichen Leben mit der Hand des Tschinnovniks 
erstickt würde. Die Zukunft wird uns daher 
nicht nur als Vertheidiger des eigenen Hauses 
finden, wir werden Känrpfer in des Wortes 
idealster Bedeutung sein. Freiheit und Cultur 
— mit den Fahnen des deutschen Voltes werden 
sie siegen oder untergehen. 

verspäten wir uns nicht! 
I m außerparlamentarisch/n Leben muß ne-

den einer konsequenten und pflichtgetreuen Presse 
ein regeS DereinSleben als das wichtigste poli-
tische MovenS bezeichnet werden. Wenn eS nun 
blos auf die Z a h l der Vereine ankäme, fo 
könnten wir uns in Oesterreich nicht über einen 
Maugel in der genannten Richtung beklagen. 
M i t dem Beginn« unserer sogenannten parla-
mentarischen Epoche, entwickelte sich eine wahre 
Leidenschaft, das VereinSrccht durch Gründungen 
zu practiciren; leider entsprach dem Gründung«-
eifer bis zum heutigen Tage nicht der Fleiß, 
den Zweck der Gründungen zu realisiren, und 
was bei uns schon ganz und gar abgeht, ist 
das richtige Verständniß für den a g i t a t o r i -
schen Zweck politischer Vereine. Wir müssen 
diesbezüglich unsere Muster den praktischen Eng-
ländern und Amerikanern entlehnen, und von 
denselben die Lehre nehmen, daß sich das Ver-
einSleben vor allem nicht einzig und allein auf 
Reunionen von Gesinnungsgenossen zu beschrän-
ten hat, und daß auch der Schwerpunkt der 
Vereinsthätigkeit durchaus nicht in den Ver-
sammlungen gelegen ist. Die VereinSversamm-
lung soll die Legislative bilden, neben welcher 
sowohl der Verein als solcher, wie jedes ein-
zelne Mitglied als Executivorgane fungiren. Die 
Versammlung setzt die Directiven fest, nach 
denen jeder Einzelne im Dienste der gemeinsa-
men Idee eine agitatorische Thätigkeit zu ent-
wickeln hat. Daß dem VereinSl'ben in Unter-
steicrmark eine ganz besonder« Wichtigkeit inne-
wohnt, ist selbstverständlich. Wir leben in einem 
doppelsprachigen Lande und wir sind auf die 
Selbsthilfe wider einen Gegner angewiesen, der 
in seinen Mitieln eben nicht wählerisch ist; der 

Die Thränen sind in erster Linie da« Pro-
duct der Thränendrüsen. Dies« liegen in der 
Augenhöhle des Schädels, oberhalb de« Aug-
apfelS, und ergießen ihre Absonderung durch 
mehrere Canälchen, die an der inneren Fläche 
des ob»ren Augenlide« münden, über den sicht-
baren Th«il de« Augapfel«; nur zwei dieser 
Canäle gehen an da« untere Augenlid. I m un-
aereizten Zustande sondern die Thränendrüsen 
so wenig Flüssigkeit ab. daß dieselbe, auch ge-
mischt mit der sonstigen Augenfeuchtigkeit, sofort 
aufgesogen wird. Die Auffaugung geschieht durch 
die Thränenpunkte, die al« kleine, runde Oeff-
nungen, einer an jedem Augenlide, dicht am 
inneren Winkel der Lidspalte liegen, wo man 
sie leicht auffindet, wenn man die Lider etwa« 
vom Augapfel abzieht. 

Jeder Thränenpunkt führt in «in Thränen-
röhrchen, die beiden letzteren vereinigen sich dann 
zum Thränencanal de« betreffenden Auge«, der 
die ihm zugeführt? Flüssigkeit in die Nasenhöhle 
leitet. Der kleine, ovale, rothe Körper, den man 
im inneren Augenwinkel bemerkt, schließt zwischen 
sich und den Thränenpunkten den Thränensee 
ein, d. h. die Stelle, wo bei mäßiger Absonde-
rung, die ein Abfließen über den Lidrand nicht 
gestattet, eine Stauung eintrit, wie vor dem 
Abfluß einer Schleuse, denn die Thränenpunkte 
können nur eine bestimmte Menge Flüssigkeit 

„ZXntscheWacht.-

sich der gefährlichen Mithilfe de« Beichtstühle« 
und der Kanzel erfreut; der mit den Waffen 
der dennncirenden Einschüchterung kämpft; der 
seine Impulse und Ressourcen au« einer mo«-
kowitisch-brutalen Majorität empfängt. Unser»« 
Erachten« soll demnächst in jeder VereinSver-
sammlung deS Unterlande« der Modus einer 
planmäßigen Agitation in den drei Landge-
meinden in Berathung gezogen werden. Diesem 
BerathungSgegenstande soll jeder andere Pro» 
grammpunkt nachstehen. Die besten Reden, wenn 
sie nicht Keime einer künftigen Action enthalten, 
verhallen wirkungslos. I m politischen Leben 
gilt eben nur die That und da« Wort nur in-
fof-rne, als eS den Kein« der That enthält. — 
Was sind bei un« zu Lande Resolutionen? Sie 
werden vom Ministertische au« belächelt, selbst 
dann, wenn sie einem Abgeordneten-Club ent-
stammen. Wir gehören nun einmal einem Staate 
an, in dem der constitutionelle Schein über die 
absolutistische Wirklichkeit täuschen soll. Die beste 
aller Thaten scheint uns eine stramme Partei-
organisation zu sein und diese wird durch die 
DereinSthätigkeit vermittelt. 

Wi r meinen im Besonderen eine Organi-
firung, welche der Partei Aussichten auf eine 
wirksame Agitation in den Landgemeinden er-
öffnen wird. Die Organisation müßte sich 
netzartig über ganz Untersteiermark erstrecken, 
sie müßte gegliedert und abgestuft fein nnd 
eine einheitliche Centrale besitzen. Sie müßte 
auf dem Principe der Ueber- und Unterord-
nung und auf der Bereitwilligkeit beruhen, eine 
stramme Disciplin zu wahren. Wenn dieser 
Gedanke zur That würde, dann könnte die 
Partei bei Neuwahlen über eine verläßlich 
functionirenden. unschätzbaren Apparat ver-
fügen. Der Actionsplan dürfte freilich nicht 
auf kurze Zeit gestellt sein, was wir in zwei 
Jahren nicht erringen, das winkt uns als 
reife Jrucht nach einem Decennium. Nirgends 
mehr, al« aus politischem Felde ist Zähigkeit 
und trockene Ausdauer eine Bedingung großer 
Erfolge. W i r wollen nicht den Rahme» einer 
publicistifchen DiScuffion überschreiten und in 
eine detaillirte Erörterung unseres Projektes 
eingehen. Wi r begnügen un« vorläufig diese 
Anregung zu geben. Welche Bedeutung in 
einem Parlamente mit schwacher Majorität 
drei Mandate gewinnen können, daS haben 
unsere jüngsten Erfahrungen gelehrt. Unter-
steiermark verfiigt über fünf Abgeordnetensitze; 
zwei Mandate sind uns sicher — die drei 
übrigen sind de« Schweißes der Edlen werth. 

p o l i t i s c h e H i i m d s c h a » 
A«Sla»d. 

Die 3UMfnt ion in Spanien. 
I m Lande der Kastanien ist der rothe 

Teufel wieder los. Wollte man die gewalt-

ableiten. Gewöhnlich ist der Thränensee leer; 
an Kinderaugen, die zu weinen aufhören, an 
Frauenaugen. die zu weinen beginnen, sieht inan 
ihn im gefüllten Zustande noch am häufigsten; 
während reichlichen Thränenstroms ist er kaum 
zu bemerken, da dann die ganze Lidfpalte voll 
Flüssigkeit steht. 

Die zum Abfließen fertig« Thräne ist nicht 
mehr das reine Produkt der Thränendrüsen: 
dieses er alt nämlich im Aug« «inige, wenn 
auch s«br geringe Beimischungen. So sondert die 
Bindehaut (daS Weiße de« Auge«) und die 
Hornhaut (die farbig erscheinende Kreisfläche de« 
Auge«) kleine Mengen Flüssigkeit ab, die sich 
den Thränen beimischen, welche dann noch Fett 
auS den Meibom'schen Drüsen aufnehmen, die 
als längliche Schläuche in der Dicke jedes Augen-
lid« gelegen, am Rande desselben, ihre der 

tautschmiere ähnliche Absonderung entleeren, 
rotz dieser Beimischungen ist die Thräne völlig 

klar und sarblo«. Sie schmeckt schwachsalug und 
enthält von geformten Bestandtheilen spärlich 
abgestoßene Zellen der Bindehaut, zuweilen 
Schleimkörperchen und au« den Meibom'schen 
Drüsen stammende Fetttropfen. An festen Be-
standtheilen enthält sie 0,9 bis 1,3 pZt., ferner 
verhältnißmäßig viel Kochsalz, dagegen unbe-
deutende Mengen phosphorsaurer Alcalien und 
Erden. 
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samen Umstürze der Dinge aufzählen, welche 
diese« herrliche, einstmal« so mächtige und große 
Land, in dessen Bereich die Sonne niemals 
unterging, seit dem .'luSgange deS vorigen Jahr-
hunderts durchgemacht, man müßte die ganze 
Geschichte Spanien« seit Bertreibung der Bour-
bonen durch Napoleon l. und vollends seit der 
Ersetzung des Königs Joseph Bonaparte durch 
den König Ferdinand Revue passiren lassen. 
Nahezu kein Jahr ohne Aufstand! M i t Unrecht 
gaben die Helfershelfer der Despoten ans die 
Frage: wie e« komme, daß gerade in 
dem bigotten Land« «ine« Philipp's I I . die 
Zucht so oft in die Brüche gehe, die Antwort : 
Cervante« Anklagen und Verhöhnung de« Ritter» 
thums brachten da« Volk um den Idealismus, 
führten zur Verhöhnung des Königthums von 
Gottes Gnaden. Diese Leute hatten ebenso Un-
recht, denn in dem heißblütigen Spanien ist die 
Revolution dem Volke von oben vordemonstrirt 
worden, gerade so wie den anderen, fteilich 
mehr nüchtern denkenden Nationen. DieS be-
zeugen die carlistischen Aufstände im AuSgange 
der dreißiger, in den skchsziger und in den 
siebenziger Jahren, welche das Papstthum ge-
nähn hat, welche zur Ehre der Kirche Menschen-
leben über Menschenleben kosteten. Denken wir 
nicht an die Entthronung Jsabella'S, die in der 
Mißwirthschaft wie Anderem gleich groß ge-
wesen. Dem Pronunciamento Pavia'S, welche« 
Castelar'S, Salmeron'S und Zorilla'S Republik 
ein Ende gemacht, verdankt Alfonso XI I . seinen 
Thron, ein Militär-Pronnnciamento dürfte seiner 
Herrschaft ein Ende machen. Die angeblich gleich 
gedämpften Putsche in mehrrren Provinzen 
deuten daraus hin, daß die Restauration Al-
fonso'« den Anforderungen nicht entspricht, welche 
da« spanische Volk zu stellen berechtigt ist. od-
wohl wir bisher die Regierung de« jungen 
König« nur rühmen gehört hatten. Freilich ver-
lautete in den letzten Monaten gar oft, daß 
Alfonso im Begriffe sei, m die Fußtapfen der 
Großmutter und Mutter, Christinen« und Jsa-
bellen«, m treten. Wollten nun patriotische Sol-
baten einer neuen Schmach de« Vaterlande« 
vorbeugen, oder wollten ehrgeizige und raub-
gierige Generäle das Land neuen Stürmen 
preisgeben? Da« ist die Frage, die man wahr-
heitSgetreu heute noch nicht zu beantworten ver-
mag. Alfonso thäte gut daran, sich dies« Frag»! 
zu beantworten und nach den Wünschen de« 
patriotischen Volke« zu handeln. 

Arantreich. 
I n Frankreich haben die Republikaner bei 

den Generalrathswahlen einen glänzend«» Sieg, 
welcher die gehegte» Erwartungen weit über-
traf. erfocht«». I n seinem Zeichen werden auch 
die nächsten Erneuerungswahlen für den Senat 
stattfinden. — Henri Rochefort trat in einem 

So lange die Thränenpunkte im Stande 
sind, die da« Auge stetig befeuchtende Flüssigkeit 
abzuführen, waS theil« auf ihre Wirkung al« 
Haarröhrchen, theil« durch die beim Athmen 
eintretende Luftverdünung in der Nase und daher 
auch in den hier mündenden Thränen canäle» 
geschieht, kann von Thränenbildnng nicht die 
Rede sein. Wird aber die Flüssigkeit in größer« 
Menge abgesondert, so füllt sich schnell der 
Thränensee. läuft über und nun rinnt Thräne 
auf Thräne über die Wangen. Ein derartiger 
Erguß kann durch die Reizung de« Auge« und 
seiner Umgebung, aber auch vom Gehirn au« 
eingeleitet werden. Nur wenn letztere« geschieht, 
dürfen wir den Vorgang al« Weinen bezeichnen, 
andernfalls ist er nichts al» ein mehr oder 
minder heftige« Thränen der Augen. 

DaS Thränen der Augen wird bedingt 
durch Reize, welch« di« Bindehaut de« Auge« 
und die Schleimhaut der Nase treffen, so durch 
Berührung, durch scharfe Dünste oder Dämpfe, 
durch Elektricität und endlich durch Einwirkung 
starken Lichte« auf die lichtempfindenden Organe 
de« inneren Auge«; auch krampfhafte Athem-
bewegungen, wie beim Husten. Niesen. Würgen 
und Erbrechen können e« herbeiführen. 

Die leichteste Berührung der Bindehaut kann 
ebenso gut wie ein Schlag auf da« Auge hef-
tigen Thränenfluß erregen; ähnlich, aber nicht 
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Meeting im Hippodrom zu Lille, das sich mit 
der Abschaffung der stehende» Heere beschäfti-
gen sollte, als Redner auf. I m Bahnhofe 
harrte seiner eine begeisterte Menge, die ihn 
mit lautem Zuruf empfing, und als nun dieser 
sich bei seinem Eintritt in die Rennbahn wie» 
derholte, sagte Rochefort zu den Anwesenden: 
.Wie sehr auch Euere Beweise der Sympathie 
»ich rühren, müßt I h r mir erlauben, sie auf 
die spanischen Republikaner zu übertragen, die 
für die Freiheiten kämpfen, die man ihnen seit 
Jahrhunderten verweigert, und die Sitzung mit 
dem Rufe: Es lebe die spanische Republik! zu 
eröffnen." Der ganze Saal brachte ein Hoch 
aus die spanische Republik aus, und dann lei-
tete Rochefort feine Rede mit einem Hinblick 
auf die zur selben Stunde stattfindende Ein» 
iveihnng deS Denkmals von Eourbevoie ein. 
Eine glänzendere Widerlegung des Systems der 
stehenden Heere, als die Vertheidigung von 
Paris, könne es nicht geben. Bon den bona-
partistischen Marschällen und reactionären Ge-
»erden verrathen, welche die Vernichtung 
Frankreichs als eine Vernichtung der Republik 
hinzunehmen geneigt waren, zogen die franzö» 
fischen Republikaner die Uniform an und scheu-
len weder Opfer, noch Mühen, um die Ver-
brechen des geschlagenen Heeres wieder gut zu 
machen. Rochesort wi l l eine allgemeine Be-
waffnung, die Vorbereitung und Ausrüstung 
Aller zur Vertheidigung des Vaterlandes, eine 
wahre Republik, „ in der alle Bürger Soldaten 
und alle Soldaten Bürger sind". Daß die 
Pariser Milizen geschlagen wurden, wi l l er 
nicht den Deutschen, sondern dem Hunger an-
rechnen. 

Außland. 
Ueber einen mysteriösen Vorfall in Peters-

bürg, dem die dortigen Blätter «ine ganz Harm-
lose Deutug gegeben haben, wird der „Bresl. 
Ztg." unterm 11. d. folgendes Nähere geschrie-
ben: „Gestern bemerkte man auf dem Katbari» 
nenhoser Prospect zwei Wagen, welche im starken 
Trabe dahinfuhren in einer Enfernung von ein-
ander von ungefähr fünfzig Schritt. I m ersten 
Wagen saß ein Herr, im zweiten ein Herr und 
eine Dame. Unweit der Ecke der Masterskaja-
straße hatt« der zweite Wagen den ersten einge-
H0I1': dann erhob sich plötzlich die Damr und 
schleuderte mit voller Kraft eine» schweren Ge-
genstand nach dem Insassen deS ersten Wagens, 
ohne ihn jedoch zu treffen. Augenblicklich kehrte 
der Wagen um. und war von den Blicken der 
erstaunten Zuschauer verschwunden, noch bevor 
irgend einer daran gedacht hatte, in anzuhalten. 
D.'r geschleuderte Gegenstaud, ein gläserner Cy-
linder, fiel zu Boden und «ntzindete sich, eine 
Explosion erfolgte nicht, da einige beherzt« Man-
»er schnell herbeieilten und daS Feuer löschten, 

so ausgesprochen, wirkt die Berührung der Na-
senschleimhaut, namentlich in ihren höheren Par-
tien. Scharfe Dünste und Dämpfe w>e des 
Ammoniaks, des concentrirten Essigs ic. ic. wirken 
gleich stark von der Nasenschleimhaut wie von 
der Bindehaut auS. Allgemein bekannt ist die 
chränenbesördernde Kraft der Zwiebel und de« 
Meerrettigs, sobald sie zerschnitten oder mit d«r 
Reibe behandelt werden. Unsere Köchinnen wis-
s«n davon zu erzählen. I n ihrem Erdenwallen 
dürften Meerrettig und Zwiebeln mehr Thränen 
veranlassen als selbst die vielen HerzenSangele-
genheiten, die diesem Erdenwallen eigen sein sollen. 
Daß die Einwirkung des starken LichteS Thrä-
»energuß herbeiführt, davon kann sich Jcder 
leicht durch einen Blick in die Sonne überzeugen, 
doch wollen wir dief«S Experiment durchaus 
nicht empfehlen. 

Die vom Gehiru aus und ohn« peripheri-
schen Reiz eingeleitete Bethätigung der Thränen-
drüsen. daS Weinen also, ist die Folge trauriger 
«der freudiger Gemüthsbewegungen; sein« Aus-

Sebigkeit aber hängt lediglich von Uebung und 
«wohnheit ab. Ganz iunge Kinder weinen 

trocken, wenn man so sagen darf. d. h. sie 
schreien, ohne daß ihre Augen feucht werden; 
erst in späterer Zeit wird das Auge b«im Schreien 
naß und noch später erst kommt eS zu Thränen, 
die über die Wange abfließen. Die Zeit, zu 

„Deutsch« Macht." 

indem sie eS mit Sand, welcher sich zufälliger 
Weise in der Nähe befand, überschütteten. Es 
unterliegt keinem Zwtifr l , daß man eS hier 
mit einem Lebenszeichen der revolutionären Par-
tei zu thun habe; Die Polizei gesteht es auch 
Privatim ga>.z willig zu. und die Vermuthung 
dürste wohl der Wahrheit am nächsten kommen, 
daß der Herr, welcher Gegenstand deS glücklicher 
Weise mißlungenen Attentate» gewesen, ein 
hervorragendes Mitglied der gkheimen politsch«n 
Polizei ist und daß man seinen Tod beschlossen 
hatte. 

Kleine Mronik. 
[ C a r d i n a l F ü r s t S c h w a r z e n -

b «r g] feierte dieser Tage vaS fünfzigjährig« 
Jubiläum seiner Priesterweihe. Der Genannte 
wurde bereits mit 27 Jahren Erzbischof von 
Salzburg und Primas von Deutschland und mit 
S3 Jahren Cardinal. Das ist eine Carriere, di« 
nur derjenige mache» kann, der wenigstens daS 
Verdienst hat. al« Pnnz zur Welt gekommen 
zu sein. 

[ G r a f C h a m b o r d j befindet sich im 
»stand« d>!« Hunger-Deliriums. Seit seiner 
rankheit ist eine Abnahme d«S Körpergewichte« 

von 210 auf 140 Pfund eingetreten. 
[ P a p s t u n d P o l i z e i . [ Die vom Papste 

wegen der Cholera angeordnete Procession nach 
Loretto wurde behördlich untersagt. 

[ D e r k r a i n i s ch« L a n d t a gj soll ver-
läßlichen Nachrichten zufolg« in der ersten Hälfte 
Septembers zusammentreten. 

[ M i 1 i t ä r i f c h e «.j Ueber eine Anfrage, 
ob di« Ersatzr«s«rvistcn der Kriegsmarine der 
Landwehrdienstpflicht unterliegen, hat das k. k. 
ReichskriegSministerium im Einvernehmen mit 
den beiderseitigen LandesvercheidigungSmini-
sterien entschieden, daß die Ersatzreservisten der 
Kriegsmarine nach Ablauf der zehnjährigen Er-
satzreservedienstpflicht der zweijährigen Landwehr-
verpflichtung unterworfen sind. 

[ D i e e l e k t r i s c h e A u s s t e l l u n g i n 
W i e n ] wurde am 16. d. in feierlicher Weise 
durch den Kronprinzen eröffnet. 

fA g r a m e r S c h i l d e r st ü r m e r . j I n 
Agram hatten am verflossenen Dienstage die 
Polizei und das Mil i tär einschreiten müssen, 
um die Herabnahme der an den öffentlichen 
Gebäuden angebrachten sechs Schilder mit un-
garischer Aufschrist zu verhindern. Es brach ein 
Straßenkampf aus, bei dem mehrfache, selbst 
lebensgefährliche Verletzungen vorkamen. Am 15. 
versammelte sich eine größtenteils aus jungen 
Burschen bestehende Menge vor dem SteueramtS-
Gebäude in der GundulicSgaffe, johlte und 
schrie, bestieg Leitern und nahm gewaltsam 
sämmtliche sechs Schilder herab, zerrte dieselbe» 
in den Straßenstaub, trat darauf und trug sie 

der das Feuchtwerden der Augen und das Ab-
fließen der Thränen zuerst beobachtet wird, ist 
bei verschiedenen Kindern eine sehr verschiedene. 
Nach Darwin war das jüngste der von ihm 
beobachteten Kinder, dessen Augen beim Schreien 
zum ersten Male feucht wurden, 20 Tage alt. 
ein zweite« 62 Tage; daS jüngste Kind, bei 
dein es zum Thränenerguß während heftigen 
Schreien« kam, war 42 Tage alt, dagegen 
wurden 2 Kinder beobachtet, bei denen da« 
Schreien noch im Alter von 84 und 110 Tagen 
thränenlos verlief. Darwin'« eigene« Kind hatt« 
einen heftigen, aber thränenlosen Schreianfall 
noch am I22sten Tage seine« Lebens und erst 
am 130st«n Tag« kam cS beim Schreien zum 
Thränenerguß. Haben die Herrschaften eS ein-
mal zur Thränenbildung gebracht, so schreien 
sie überhaupt nicht mehr, ohne dabei zu weinen, 
ob sie nun geistige« oder körperliche« Ungemach, 
Furcht, Aerger, Schmerz oder Hunger anzumel-
den wünschen. Die Befähigung zum Weinen 
wächst dann mit den Kindern und wird später 
wieder unterdrückt, wenn di« Gehirnthätigkeit, 
ünterftützt durch die Erziehung, soweit vorge-
schritten ist, daß Selbstbeherrschung stattfindet. 
Sehen wir da« Weinen bei Kindern zum größten 
Theil auf Uebung beruhen, so bemerken wir 
ganz dasselbe auch bei manchen älteren und 
jüngeren Frauen und Mädchen, die völlig ge-
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unter beständigem Johlen »u den Gaffen der 
Stadt herum. Fensterscheiben wurden eingeschla-
gen. Die Menge zog in die Nonnengasse in der 
oberen Stadt vor daS Gebäude der Finanz-
Direktion und der Staatshauptcaffe und wie» 
derholte dort daS Spektakel. Die hier angebrach-
ten zwei Schilder wurden ebenfalls herunterge-
rissen und die Fensterscheiben der ebenerdig 
gelegenen Bureaus vollständig zertrümmert. 
Weder Polizei noch Mil i tär war anwesend, da 
man auf einen Angriff bei Tage nicht gefaßt 
war. Aehnliche Excesse fanden auch in Karls-
stadt au« dem gleichen Anlasse statt. 

[ E i n n i c h t a n g e n o m m e n e r O r -
d e nl gehört in den Zeiten der Knopfloch-Epidemie 
gewiß zu den Seltenheiten. E« ist auch gerade 
kein demokratischer Hauch die Ursache der Nicht-
annahm?, sondern eine gewiss« Etiquette-An-
schauung. Wie wir nämlich in einem Berliner 
Blatte lesen, hat der Könici von Spanien da« 
ihm vom Fürsten von Bulgarien verliehen« 
Großkreuz des Alexander RazarowSki>Ord«ns 
mit Bezug auf da« fu«räne Verhältniß der hohen 
Pforte zu Bulgarien nicht angenommen. Der 
mit der Mission beauftragte diplomatisch« Agent 
Bulgariens hat sich nach ungefähr 14tägigem 
Aufenthalt in Madrid nach Empfang neuer 
Vollmachten nach Lissabon begeben, woselbst er 
zur Zeit weilt, um dem Könige von Portugal 
den Orden namens des Fürsten zu überreichen. 

[ I m f r e i e n E n g l a n d s Wegen Ra« 
sirenS am Sonntag wurden am 9. August in 
Oldham (England) drei Barbierer zu 5 Sh. 
Strafe verurtheilt. Das Gesetz, auf welches sich 
der Gerichtshof stützte, stammt aus der Zeit 
Karl 's I I . ; die Ankläger waren nicht etwa 
Mitglieder einer religiösen Gesellschaft, sondern 
des HaarkräuslervereineS. 

F r ä u l e i n D o c t o r.J Am 12. d. 
ward in Turin Fräulein Lydia Poet in die 
Advocaten- und Vertheidigerliste eingetragen. 
Die junge Dame hat ihre Studien an der Tu-
riner Universität mit großem Erfolge absolvirt; 
ihr« officielle Ernennung erfolgte erst nach lan-
gen Kämpfen, die sogar zwei Demissionen zur 
Folg« hatten. 

[ D i e E r f i n d e r d e s L u f t b a l l o n « . ] 
Am 13. d. wurde in der kleinen französilchen 
Stadt Annonast da« zu Ehren der Brüder 
Montgolfier errichtete Denkmal enthüllt. An die-
sem Tage ist nämlich da« Jahrhunden voll ge» 
worden, welche« seit dem ersten gelungenen 
Versuch« mit dem Luftballon, der geniallen Er» 
findung der g.nialen Brüder, verflossen ist. 

[ D i e s c h o t t i s c h e H ä r i n g S f l o t t e j 
wurde am 8. d. in offener See von einem 
Orkan erfaßt, der unter d«n Fischerbooten große 
Verheerungen anrichtete. Von 600 ausgelaufenen 
Schiffen sind bisher 550 heimgekehrt, und man 

snnd sind oder nur über leichte nervöse oder hy» 
sterisch« Beschwerden klagen. Ih re Leistungen 
im Weinen sind, was Stärke und Häufigkeit 
anbetrifft, oft geradezu erstaunlich, und wüßte 
man nicht, was tägliche Uebung vermag, so 
würde man sich über die Wassermassen wundern 
müssen, die si« im Lauf« der Zeit bei allen 
möglichen Veranlassungen, aber auch ohne diese 
ihrem Körper entziehen. Daß der enorme Was» 
serverlust nicht die Gesundheit dieser feuchten 
Wesen, der Plagegeister ihrer Umgebung, unter» 
gräbt, ist übrigen« leicht erklärlich, selbst wenn 
man von der Gewöhnung absieht; sie lieben 
e« nämlich nicht, den Verlust durch reichliches 
Wassertrinken zu decken, sondern ziehen kräftige 
Getränk« vor und halten auch viel auf nahr-
haft«, wohlschmeckende Kost. So setzen sie ihre 
näßende Kunst jahrelang fort und weinen sich 
in aller Behaglichkeit durch ein meist recht lan-
ge« Leben. 

Das Wei.ien hat also einen sehr verschie-
denen Werth, der in keine? Verbindung mit dem 
größeren oder kleineren Thränenerguß steht. 
Eine einzig« Thrän«, die das Auge kaum b«-
feuchtet, zeigt oft den tiefste n Schmerz, den 
schwersten Gram an, während daS reichlichste 
Weinen oft nichts weiter bedeutet, als daß die 
Thränendrüsen gehörig einexercirt sind. 
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glaubt, daß die fehlenden mit Mann und MauS 
untergegangen sind. 

[ E i n en tse tz l i ches S t r a f g e r i c h t ) 
ereilte, wie der „Germ." geschrieben wird, in 
der vergangenen Woche einen Dieb, der in die 
Parkanlagen einer Villa zu Erbart im Rhein-
gau eingebrochen war unt bereits mit annectir-
tem Gut sich entfernen wollt.'. Als er im Be-
griff war. über ein eisernes Gitter, dessen spitze 
Stäbe durch ein Quereisen verbunden sind, zu 
klettern, wich eines derselben und so spießte sich 
der Dieb buchstäblich selbst auf, indem im eine 
Eiscnstange zwischen den Beinen in's Fleisch, 
und zwar bis ans Herz durchdrang. Sein Hil-
ferufen wurde von Nachtwächtern gehört, denen 
er aber nach der^Kefreiung aus seiner entsetzli-
chen Lage in denArmen starb. 

Deutscher Schurverein. 
[ O r t s g r u p p e S t . M a r t i n b e i 

E r l a c h s t e i n . j Wie wir bereits meldeten finde» 
am 2ti. d. die constiluirende Versammlung der 
Ortsgruppe St. Marein bei Erlachftein statt. 
Die Betheiligung an derselben dürfte eine überaus 
rege sein. Wie wir erfahren, sollen mehrere 
Mitglieder des Ciilier MännergesangsvereineS 
ihr Erscheinen zugesagt haben. Ähnliches wird 
uns aus Pettau berichtet. Auch di« dortigen 
Mitglieder des Schulvereines sowie Sanges» 
freunde beabsichtigen an der Constituirung theil-
zunehmen. 

[ O r t s g r u p p e S a u e r b r u n n.) Die 
Vorarbeiten zur Gründung dieser Ortsgruppe 
sind bereits so weit gediehen, daß am gleichen 
Tage, d. i. am 26. August, an dem in St. 
Marein die conftituirende Versammlung der 
gleichnahmigen Ortsgruppe stattfinden wird, 
auch in Sauerbrunn die gründende Versammlung 
tage» kann. Es steht zu erwarten, daß die 
Theilnehmer an der Versammlung, welche um 
3 Uhr in St. Marein stattfindet, ihre Rückfahrt 
über Sauerbrunn antreten werden, um der am 
Abende desselben Tages dort stattfindenden 
Gründung der Ortsgruppe beizuwohnen. 

Wien, 17. August. Deutscher Schulverein. 
I n der am S. August stattgehabten Ausschuß-
sitzung wurden bewilliget: Für die Errichtung 
einer deutschen Volksschule in Wallach-Mcseritfch 
ein namhafter Betrag; au» Anlaß der Ueter-
nähme des Kindergartens in Kremsier die zur 
Erhaltung desselben nothwendigen Beträge. Für 
Tirol ein größerer Beitrag zum Baue einer 
Lehrerwohnung und Zhrengaben für zwei Lehrer, 
dann der Ankauf von Lehrmitteln für eine 
Schule in Böhmen, und von Bcschäftigungsmitteln 
für den Kindergarten in Proßnitz ; weiter« wurde 
der Fortbestand einer sehr gefährdeten bereits im 
Vorjahre unterstützten Schule einer israelitischen 
CultuSgcmeinde in Böhmen durch eine Sub-
vention gesichert und der für den SchulhauSbau 
in MitterSdorf (Gottschee) bewilligte Beitrag 
erhöht. Sohin wurde die bevorstehende Bereisung 
Südtirol« durch den Obmann Dr. Weitlof be-
fprochen und über die in Folge der mehr-
wöchentlichen Abwesenheit des Obmannes und 
mehrerer Ausschußmitglieder nothwendigen Aen-
derungen der Geschäftsführung der Beschluß 
gefaßt. 

An Spenden sind in letzter Zeit dem Ver-
eine zugeflossen: Von der Ortsgruppe Saaz 
an diversen Spenden fl. 195 99, von der Orts-
gruppe Pilsen Reinerträgniß des Rosegger 
Abends fl. 41 65, von einer Kegelgesellschaft 
durch C. Bayer fl. 8-32, von Herrn Adolf 
Popper anläßlich der Hochzeit von Herrn Dr. 
Schanzer fl. 15 und an diversen Spenden eine 
Reichsmark und fl. 9 21, von Herrn Jacob 
Brauchbar fl. 2, von den Schülern der mech.-
techn. Lehrwerkstätte in Komotau fl. 1, von 
Theodor Schilling fl. 2-40, von Paul Hartwig 
fl. 2*40, von Theodor Beckh fl. 2 40, vom 
deutschen Studenclub „Concordia" Bierfteuer 
fl. 4-77, von der Ortsgr. Währing Ertrag des 
Sommerfestes fl. 625'!7. von der Ortsgruppe 
Fürstenfeld von dem Männergesangvereine als 
^ondsbeitrag fl. 35. von der Ortsgr. Grottau 
diverse Spenden fl. 76-21, von der Ortsgr. 
Rochlitz ein Fondsbeitrag von Dr. Jaroslaw 
Kilke. Ritter von Knliken in Prag fl. 50. von 
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der OrtSgr. Deutsch-Landsberg div. Spenden 
fl. I I . von einer Kneipversammlung in Hüttel« 
dorf fl. 4*11 und 31 Pfennige, von der Orts-
gruppe Kudigau diverse Spenden fl. 17*65, von 
der Ortsgr. Sablat Ertrag einer Juxlotterie 
fl. 3, von der OrtSgr. Karlsbad für ein von 
deutschen Männern verhindertes projectirtes 
tschechische« Concert fl. 27, von der OrtSgr. 
Wien (4. Bezirk) an divers. Spenden fl. 55-18, 
von der OrtSgr. Reichenau an Spenden fl. 92 
90 kr., ebenso von der Ortsgr. Chodan fl. 3-6, 
von der OrtSgr. Wildon fl. 8 32, von der 
OrtSgr. Weiz fl. 3 92, von der Ortsgruppe 
Stecken fl. 14, von der OrtSgr. WilferSdorf 
Ertrag einer geselligen Unterhaltung fl. 9, von 
der Ortsgr. Lienz an diversen Spenden fl. 25 
36 kr., von der Ortsgr. Würbenthal fl. 4-60, 
von der Ortsgr. Falkenau fl. 33 10, von der 
Ortsgr. Mährifch.-Schönberg fl. 265-80, von 
der Ortsgr. Gablonz Fondsbeitrag der Ver-
einignng der Frauen des Maxmilian-Veteranen-
und Unterstützungs-Vereines fl. 20, dann an 
diversen Spenden fl. 41-22. von der OrtSgr. 
Windischgräz Ertrag einer Sammlung fl. 14-37. 
von der OrtSgr. Troppau Fondsbeitrag des 
Herrn Edm. Kuuk fl. 20, vom Turnverein fl. 25. 
vom Stammtisch in Nossek's Restauration fl. 20. 
von der Gesellschaft „Kalter Schlag" fl. 20. 
von Hern« Friedrich Kurzweil, Kaufmann in 
Freudenthal fl. 20. von einer Tischgesellschaft 
in Hansel's Restauration fl. 50. an Spenden 
von Herrn Dr. Heinrich Plaid in Wien fl. 5. 
von Herrn Kapellmeister Weidt Erträgniß eines 
Concertes der Stadtcapelle fl. 60, vvn Anton 
Herold fl. 1. durch den Sammelschützen in der 
Restauration Springer fl. 11-24. 

Locates und Aroviuciales 
Cilli. 18. August. 

l K a i f e r S G e b u r t s t a g s AuS Anlaß 
deS Geburtstages deS Kaisers wurde heute vom 
hochw. Adte Wretschko ein feierliches Hochamt 
in der Stadtpfarrkirche celebirt. Demselben 
wohnten die hiesigen Civil- und Militärbehörden 
sowie ein großer Theil der Einwohnerschaft bei. 

[ A u S P e t t a n I wird uns unterm Heu-
tigem telegraphirt: M i t Ausnahme des in der 
Mehrheil clericalen BezirkS-AusschufseS betheilig-
ten sich sämmtliche Behörden und Korporationen 
an dem Gottesdienste anläßlich deS allerhöchsten 
Geburtstages. 

[ T o d e s f a l l . ^ Man schreibt uns unterm 
16. d. auSTnffer: Heute wurde hier die nach 
langem Leiden in Ravnach bei St. Peter ver-
storbene Frau Larifch unter großer Begleitung 
und Theilnahme der Bevölkerung zu Grabe 
getragen. — Dieselbe war die Mutter unseres 
wackeren Mitbürgers und war wegen ihres 
biederen, sanften, echt deutschen Characters 
allgemein beliebt. Möge sie sanft ruhen. — 
Statt der sonst üblichen Vertheilung von Wachs-
kerzen, wurde den Ortsarmen eine namhafte 
Summe gespendet, was sehr löblich ist. 

[C i l l i e r G e m e i n d e r o t h.] Gestern 
fand eine außerordentliche Gemeinderathssitzung 
statt. I n derselben begründete G. R. Josef 
Rakusch in längerer, beifällig aufgenommener 
Rede die Nothwendigkeit der Erwerbung des 
Koroschctz'schen Grundstückes, welches wie ein 
Pfahl sich in den Stadtpark hinein erstrecke. 
Sein Antrag, gedachtes Grundstück, welches 
einen Flächenraum von 565 • Klafter einnimmt, 
um den mit der Eigentümerin bereits verein-
barten Preis von 450 fl. zu kaufen, fand ein-
stimmige Annahme. Damit ist nunmehr der 
letzte Schritt zur vollständigen Arrondirung des 
Stadtparkes, welcher dem Gemeinsinne und der 
Opferwilligkeit unserer Einwohnerschaft seine 
heutige Pracht verdankt, — geschehen. 

[ D e r b e r g - u n d h ü t t e n m ä n n i » 
sche V e r e i n f ü r S t e i e r m a r k u n d 
St ä r n t c i t , ] den wir vor 3 Jahren in un-
serer Stadt zu begrüßen das Vergnügen hat-
ten, hielt seine diesjährige Wanderversammlung 
am 11. nnd 12. d. in Villach ab. Die Theil-
nehmer wurden am Bahnhofe vom Comite 
empfangen und in die zum großen Theil be-
flaggte Stadt geleitet, hielten am I I . Vor-
mittags ihre Generalversammlung ab und fan-
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den sich um 2 Uhr im „Hotel Post" zum Ban» 
quet zusammen, bei dem sie namens der Stadt 
vom Vice-Bürgermeister begrüßt wurden, der 
hervorhob, daß Villach auf montanistisch-claf» 
sischem Boden stehe und daß die Bürger der 
Stadt, deren Geschicke vom grauen Allerthume 
an bis auf den heutigen Tag mit denen de« 
Berg- und Hüttenwesens stets eng verknüpft 
seien, dieses wohl zu schätzen wissen und die 
Vertreter der Montan - Industrie in ihren 
Mauern herzlich willkommen heißen. Am Spät» 
nachmittag fuhren die Gäste nach Bad Villach. 
wo der Abend bei einem zu Ehren der Berg-
und Hüttenftaueu improvisirtem Tanzkrän;chen 
sehr angenehm verlief. Am 12. wurde von fast 
allen Theilnehmern der Wanderversammlung 
ein Ausflug nach Bleiberg gemacht, wo nach 
festlichem Empfange unter Führung des Herrn 
Werksdirectors Makne. die Besichtigung der 
hochinteressanten Gruben stattfand. Nach dem 
Banquette begab sich eine größere Anzahl der 
Festgäste, darunter auch mehrere Damen, auf 
den Dobratsch. wo sie namens der Section 
Villach des d. u. öst. Alpenvereines von Herrn 
und Frau Moritfch begrüßt wurden. Ersterer 
bemerkte in seiner Ansprache, daß obwohl das 
Ziel der Alpinisten und Montanisten in ent« 
gegengesetzter Richtung liege, indem die Einen 
möglichst hoch hinauf, die Andern möglichst 
tief Hinabzugelangen trachte», sich Beide doch 
in dem Streben begegnen, auf und in ihrem 
Thätigkeitsgebiete Aufklärung, deutschen Sinn 
und deutsche Sitte zu verbreiten und er heiße 
darum die Berg- und Hüttenleute auf der trotz 
ihres slavischen^ Namens d e u t s c h e n Zinne 
willkommen. Nun erklangen abwechselnd deutsche 
Lieder und deutsche Reden, und hatte eine für 
den Schulverein eingeleitete Sammlung besten 
Erfolg. Lange nach Mitternacht begaben sich 
die Gäste zur Ruhe, um nach einigen Stunden 
den prächtigen Sonnen-Aufgang zu bewundern, 
womit die vom Villach-Bleiberger Comit6 so 
schön arrangirtc Wanderversammlung ihren 
würdigen Abschluß fand. 

[ P o l i t i s c h . v o l k S w i r t h s c h a f t -
l i c h e r V e r e i n . . F o r t f c h r i t t" . j Man 
schreibt uns aus Tüffer: Sonntag den 19. d. 
findet, wie I h r Blatt bereits in der letzten 
Nummer gemeldet hat. um 6'/ . Uhr Abends 
in der Restauration des Herrn I . Larifch eine 
öffentliche Versammlung des politisch - volks-
wirthschaftlichen Vereines „Fortschritt" im 
Markte Tüffer statt. Es ergeht hiemit an alle 
Gesinnungsgenossen und Freunde der guten 
deutschen Sache, namentlich aber an die Cillier 
die höfliche Einladung, sich um so zahlreicher 
an der Versammlung zu betheiligen, als durch 
ein strammes Zusammengehen die Enunciatio-
nen deS Vereines an Bedeutung gewinnen. 
Wir Alle wissen, welches die Lage der Deut-
schen im weiten Oesterreich und speciell im 
steirischen Unterlande ist. und daß nur die 
strengste Disciplin uns vor der gefährlichen 
Ueberfluthung der pervakifchen Gelüste retten 
kann, was uns bisher, Gott sei Dank. in den 
Städten und Märkten des Unterlandes voll-
kommen gelungen. Reben geschäftlichen Auge-
legenheiten haben einstweilen der Reichsraths-
Abgeordnete Dr. R i c h a r d F o r e g g e r und 
der Gutsbesitzer Dr. Ä u s s e r e r Vortrüge 
über brennende Zeitftagen zugesagt. Wir er» 
lauben uns noch darauf aufmerksam zu ma» 
chen. daß die Zugsverbindung, namentlich mit 
Cilli. eine sehr bequeme ist, da die Herfahrt 
mit dem Eilzuge um 3®/4 Uhr oder dem ge-
mischten Zuge um 5' / , Uhr. — die Rückfahrt 
mit dem Localzuge um 9»/, Uhr erfolgen kann 
nnd hoffen, viele Freunde in Tüffer begrüßen 
zu können. 

[ V o n d e r S ö t t e l s schreibt man uns: 
Gegen den früheren Gemeindenotar von Klanjec 
und gegenwärtigen Bezirksvertretungs-Secretär 
I . Jabornegg in St. Marein ist wegen de-
denklicher Gebarungsweise mit Gemeindegeldern 
die Untersuchung, vorläufig in administrativer 
Weise, durch die k. Vicegespanschaft Krapina- . 
Töplitz eingeleitet. Nachdem I . , trotz wieder- ' 
holtet Vorladung der Untersuchungs-(5ommis- . 
sion, nicht erschienen ist, so dürfte von der 
kroatischen Landesregierung nunmehr dessen 
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Auslieferung begehrt werden. Bekanntlich hat 
sich Jabornegg um die Gründung der Citalnica 
und Hebung des nationalen Bewußtseins bei 
dem bewußten, gleichgesinnten und ebenbürtt-
gen, Deutschen fressenden Janhagel von St. 
Marein bereits Lorbeeren gesammelt. H. M. 

[ W o h l b e g r e i f l i c h - ] Man schreibt 
uns aus Rann: Die Affaire des Hrn. Pfarrers 
Zmauc hat in clericalen Kreisen eine große 
Mißstimmung gegen Herrn Dr . Gregorec her-
vorgerufen und wurden bereits Maßregeln 
wider letzteren besprochen. Es scheint, daß seine 
Führerschaft selbst Herren, die an starken Ta-
bak gewöhnt stnd, bedenklich wird. 

[ G e m e i n d e a u s s c h e i d u n g . j Der 
Kaiser hat dem Beschlusse des steiermärkischen 
Landtage«, wornuch die Ausscheidung der Markt-
gemeinde Lemberg aus der bisherigen OrtS-
gemeinde Süffenberg bewilligt wird, die Sanc-
tion ertheilt. 

[ E s l e b e d a s f ü d s l a v i sch e 
R e i c h ! ] Vor einigen Tagen befand sich der 
südslavische Apostel Bischof Stroßmajer in Beides. 
Unter mehreren anderen Pervaken fand sich auch, 
um im Siyle „SlovenSki Narods" zu sprechen. 
— der k. f. Professor Schuklje daselbst ein̂  der 
vor dem Bischöfe und einen» zahlreichen Audi-
torium in glühendster Begeisterung die „Joee 
der südslavischen Vereinigung" besprach, und der 
g<legentlich der Mittagstafel unter frenetischem 
Beifalle der anwesenden Slovenen und Croaten 
aus den „ ausgezeichnetesten Vertreter der süd-
slavischen Bruderliebe" trank. Recht spaßhaft 
erscheint es uns, daß unser ehemaliger deutsche 
Bruder Herr Dr. Alfvns Mosche derlei pansla-
viftische Demonstrationen kbensalls milmacht 
Seine früheren Bekannten dürfte das jetzige 
Thun des Renegaten ebenfalls ergötzen. 

[ L j u b s k i G l a s , ] ein in Laibach er-
scheinendes und auck vernünftig scheinendes 
Slavenblatt enthält in seiner letzten Stummer 
mehrere sehr entschiedene Ausfälle gegen die 
Pervaken. So erzählt das Blatt, daß gedachte 
Herren das clericale Concurrenzblatt des „Slo-
vcnSki Narod," den „Slovenec," in den Kaffee-
Häusern „stehlen und zerreiffentrotzdem sollen 
nach Aussage G. " die Tage „Rarods" ge-
zählt sein. 

[ B e k e n n t n i s s e e i n e r s c h ö n e n 
See le . ] Bekanntlich wird von nationalen 
Eiserern schon seit Jahren di« Theorie ausgestellt, 
daß Steiermark von Spielfeld bis zur Save 
rein slovenisch sei. Einer der eifrigsten Apostel 
dieser Theorie. Herr Dr. Gregoree. scheint jedoch 
in der Praxis ganz anderer Anschauung zu sein, 
denn seine Beleidigung der Geschworen«» des 
Cillier Kreisgerichtes, die sich doch aus allen 
Theilen deS „flovenifchen" Unterlandes recrutiren, 
läßt vermuthen, daß «r dieselben zu mindesten 
nicht für Slovenen hält. So schreibt er gelegent-
lich einer Vertheidigung seiner Zeugenschaft wider 
den Pfarrer Zmauc aus Rcmschnik unter Ande» 
rem: Der tekannte großdeutsch« und liberale 
Schreier Dr. Glantschnigg strebt schon sett längerer 
Zeit den Redacteur des „GoSpodar" vor daS 
Cillier Gericht und die Geschworenen z» bringen. 
Dieser (Dr. Gregorec) fürchtet sich zwar nicht vor 
dem Gerichte, wohl aber vor der Eventualität 
vor di« Geschworenen zu kommen, welch« seine 
Gegner und Feinde. Liberale und möglicher 
Weise auch Freimaurer sind. Daß d«? Mensch 
derartigem ausweicht, ist doch natürlich." Wir 
sehen wieder wie schön der Priester Dr. Gr«gor«c 
über den Eid der Geschworenen denkt. 

[ D i e w e i ß « F a h n i ] wurde am 15. d. 
an dem Bezirksgerichtsgebäude in Drachenburg 
ausgehißt, weil die dortigen Arreftlocalitäten 
keinen Freipassagier beherbergten. 

[ U n g l ü c k s f a l l ] Am 16. August d.J. 
»in */,8 Uhr Morgens siel der Bremser deS 
Hraftnigger Kohlenbergbaues. Johann Giustini 
in einen mehr als 20 Meter tiefen Schacht 
und blieb sofort todt. Am 17. stürzte der Koh» 
lenbesörderer Johan Kapla in einem 12 Meter 
tiefen Schacht und blieb gleichfalls todt ani 
Platze. 

[ Z w e i K i n d t r v e r b r a n n t . ] Die 
Winzerin Anna Lorber in Wolfsthal hatte ihre 
beiden Kinder im Alter von zwei beziehungs-
weise fünf Jahren im Wohnhause, auf dessen 

„Z>e»tsche Macht." 

Herd sich noch glühend« Asche befand, eingefpert 
und war ihrer Beschäftigung nachgegangen. 
Das fünfjährige Kind machte sich am Herde 
zu schaffen, die Kleider fingen Feuer und als 
e« zu dem zweijährigen Kinde flüchtete, geriethen 
auch die Kleider d«s letzteren in Brand. Beide 
Kinder starben an den erhaltenen Verletzungen. 

[ W ä h r e n d d e s S c h l a f e n s er» 
d rück t . ] Die Grundbesitzerin Josefa Drobmtsch 
in Rovadol hat ihr ein Monat altes Kind 
während des Schlafens «drückt 

[ S c h a d e n f e u e r . ] Dieser Tage wurde 
daS Wohnhaus des Josef GamboS in Breg ein 
Raub der Flamme». Der Schaden beträgt 
1000 fl. Der Besitzer war nicht affecurirt. 

[ A u f d e r W e i d e g e t ö d t e t . ] Der 
vierzehnjährige Hirt« Johann Rosmann wurde 
auf der Weid« durch den Stoß einer Kuh an 
Ort und Stelle gUödtet. 

[ A u f g e f u n d e n e Leiche. ] I n Wör-
tischberg (Bezirk Marburg) wurde die Leiche 
eire« vierzigjährigen Mannes, an welcher mehrere 
Rippenbrüche constatirt wurden, gefunden. 

[ E x c e ß ] Am 15. stürmten die Burschen 
Jacob Niederdorf und Franz Golonschek mit 
sechs Genossen das HauS des Josef Spocher in 
St. Lorenzen. Sie verletzten mit Steinwürfen 
den Besitzer derart, daß er vom Platze getragen 
werden mußte. Außerdem hatten sie Thüren 
und Fenster zertrümmert. 

[V i e h d i e b st a h l ] Dem Berghold Fraß 
in Oberhunddorf wurden zwei große Kühe ge-
stöhlen. I n Verdacht der Thäterschaft stehen 
zwei bekannte Kuhhändler. 

Eingesendet.*) 

Hochwiirdigstkr Haß gegen die deutsche Sprache. 
Vor wenigen Tagen kam ein Reisender 

nach dem Markte Hocheneyg bei Cil l i . Dort 
hatte er die Unvorsichtigkeit, einen geistlichen 
Herrn deutsch anzusprechen. Von letzterem ge-
fragt, was er für ein Landsmann sei, entgeg-
nete er: „E i» llnterfteirer." Aus dies hin be-
merkte entrüstet der Hochwürdige: „ „Hier dür-
fen Sie nur slovenisch sprechen."" dann wandte 
er sich stolz, als trüge er den Stein der Weisen 
a jour gesaßt am kleinen Finger, von dem 
Fremden ab und ließ ihn verblüfft stehen. — 
Es ist zwar nichts Neues, daß Mitglieder Der 
Kirchenarmee, mit geringen Ausnahmen, ihren 
Beruf verkennen und Segen und Fluch nach 
ihrem nationalen Empfinden benieffen. Es würbe 
jedoch gewiß nicht schaden, wenn solche Baschi-
BozukS der gedachten Armee sich ab und zu 
freundlichst erinnern wollten, daß sie, wenn sie 
nicht deutsch gelernt hätten, zum größten Theile 
mit dem Dreschflegel als Taglöhner oder Knechte 
sich ihr Brod verdienen müßten. F. J. 

Verh bei St . Marein, 14. Aug. 
Auf die in der SonntagSnummer der 

„Südsteiriscden Post" enthaltene Mareiner 
Correspondenz habe ich nur die Erwiederung, 
daß ich es mir zur besonderen Ehre anrechne, 
an der Rohitscher Versammlung der Ortsgruppe 
Pettau deS deutschen Schulvereines theilgenommen 
zu haben. Ich brauche wohl auch nicht zu be-
merken, daß eS keine Schande ist. als Besitzer 
von Pferden und Wagen selbst zu kutschieren. 
Schämen würde ich mich nur dann, wenn mich 
der Mareiner Korrespondent de« genannten 
Blattes loben würde. Ich möchte daher nur 
dem gedachten Schreiber rathen nicht zu sehr in 
die Sonne zu gehen, denn die Butter könnte auf 
feiner Platte zu schmelzen beginnen. ^Der Herr 
wird mich wohl verstehen. 

Issef -!»rger, 
Grundbesitzer u GcmeindeauSichub der Markt-
gemeinde vt , Marein und der Ortsgemeinde 

Umgebung St. Marein. 

A u n t e s. 
[L u f t t r ei b t o rped o Sjhat daS deutsche 

Reichspatentamt vor Kurzem patentirt. DaS ge-
dachte Patent betrifft Torpedos, welche vermittels 
Lustballons über die zu zerstörenden Objecte 

*) Für Form und Inhalt ist die Redaction nicht 
verantworlich. 
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geführt und dann von den Ballons losgelöst 
werden. Die Ablösung geschieht entweder durch 
selbstständige Uhrwerke, welche auf eine bestimmte 
Zeit gestellt werden, oder aus el«ctrisch«m Wege 
vom Abgangsorte des Ballons aus. Gleich» 
zeitig mit der Ablösung deS Torpedos wird das 
Ballonventil geöffnet und dadurch der Ballon 
zum Sinken gebracht. Die Entzündung de« 
Torpedos geschaht entweder durch PercussionS-
zünd er am Zielobjecte oder vom Ablösungs-Uhr-
werk entzündete Zeitzünder. Damit der Torpedo 
auf dem Wasser schwimmen kann, ist er mit 
Kork oder einem anderen leichten Material umge» 
ben. Für größere Entfernungen kann der Torpe-
doballon von einem von Personen besetzten 
Ballon, welche im geeigneten Augenblick die 
Ablösung des Torpedos bewirken, begleitet 
werden. - I 

[ E i n e S c h l a n g e i m M o o r b a d « ! ] 
Folgend« ergötzliche Geschichte wird aus einem 
bekannten Badeorte des Königreichs Sachsen 
berichtet. AuS einer Moorbadezelle ertönt eine« 
Tage« plötzlich ein so heftiges Klingeln, daß 
nicht nur das betreffende Bademädchen, sondern 
auch die Schließerin und die übrigen Bademädchen 
des ganzen Moorbadeflügels zusammenlaufen. 
Schon draußen vor der Zelle hören sie die im 
Moorbade befindliche Dame laut und angstvoll 
rufen: „Hilfe, eine Schlange, eine Schlange." 
Entsetzt öffnet das Personal die Thür, um die 
Dame, schon halb ohnmächtig vor Schreck, in 
der Moorbadewanne zu sehen, mit der Hand 
ihnen bedeutend, daß in dem Moor eine Schlange 
sei. Entschlossen greift da« eine Bademädchen in 
die zähe, dunkle Masse und bringt nach einigem 
HerumfischtU, während Alles athemlos zuschaut, 
zum Vorschein — den wundervollen, jetzt zur 
Schlange gewordenen Zopf der badenden Dame. 
Tableau! Wenn auch am nächsten Tuge die 
„Schlange" wieder als Kopfputz prangte, so 
ging die DiScretion der Bademädchen doch nicht 
soweit, daß die Mehrzahl der Kurgäste auch 
fernerhin das schöne Haar der Dame als natür» 
liches Producl bewundert«, wohl ab«r wurden 
die neu angekommenen Fremden bei passender 
Gelegenheit auf die „Dame mit der Schlange" 
aufmerksam gemacht. 

[ G e f r ä ß i g e A m e i s e n.s I n Rio de 
Janeiro hat ein Bankcasfier eine sonderbare 
Entdeckung gemacht. Als in seiner Casse eine 
„Unregelmäßigkeit" von 50.000 Dollars an 
den Tag kam, bewies er den Directoren, daß 
nicht er das fehlende Geld veruntreut habe, son-
dern daß dasselbe im Lauf« der Zeit von einer 
in Brasilien heimischen Spezies weißer Ameisen, 
welche die Gewohnheit haben. Papier zu zer-
nagen, zerstört worden sei. Als Beweis händigte 
er ein Häufchen pulverisirten Papiers, die auf-
gefressenen Banknoten repräfentirend, ein. Da 
die Ameisen nicht vor Gericht gestellt wer-
den konnten, ging d«r Cassier, wie «in brasi» 
lianisches Blatt erzählt, straffrei aus. 

[ E i n e n e u e A n w e n d u n g d e r 
E l e k t r i c i t ä t ] ist soeben erfunden und in 
den Vereinigten Staaten patentirt worden. Die 
Erfindung von Herrn Sheridan bezweckt, die 
zum Tode Verurteilten auf schnelle und sthmerz« 
lose Art ins Jenseit» zu befördern. Das Schaffst 
ist durch einen Lehnsessel ersetzt, in welchem der 
Verurtheilte bequem Platz nimmt. Die Arm» 
lehnen des isolirten Stuhles sind mit den beiden 
Polen einer dynamischen Maschine verbunden. 
I m Augenblick der Hinrichtung öffnet der Henker 
den electrischen Strom — und der Patient ist 
wie von einem Blitzstrahl getroffen. 

[ E i n e t h e u e r « H u n d e c u r . ] Dem 
prachtvollen Bernhardinerhunde eines in Frank-
furt wohnenden sehr reichen Bürgers war kürzlich 
ein spitziger Knochen im Schlund so stecken ge» 
blieben, daß der Knochen weder vor», noch rück-
wärts zu bringen war. Der Besitzer, der das 
Thier über alle Maßen liebte, beschloß, und 
sollte es ihn Hunderte tosten, nach Berlin zu 
fabren, um das Thier dort von einem berühmten 
Chirurgen operiren zu lassen. Die schwierige 
Operation wurde glücklich vollführt und nach 
Verlauf von 17 Tagen, während welcher der 
Herr sein Thier in Berlin pflegte, war es her-
gestellt. Die Cur soll dem Herrn über 1000 
Mark gekostet haben. 
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flZrinzChang, der a r g Ge fopp te . ] 
Ein New-Doiker Blatt erzählt folgende köstliche 
Geschichte: „BOT einiger Zeit gefiel eS dem 
Kaiser von China, eine außerordentliche Gesandt-
schaft, bestehend auS 22 Mandarinen, unter der 
Führung seine« erlauchten Vetters Prinzen Chang 
nach Amerika und Europa zu schicken. Bei die-
ser Gefandschaft führte sich eines TageS ein 
Fremder ein, der in der Abwesenheit des Ober-
Dolmetsch, da er lange in China gewohnt und 
der Sprache des BlumenlandeS mächtig war, sich 
daS Vertrauen der Mandarinen zu erwerben ver-
stand. Bald nach der Ankunft der Gesandtschaft 
in Washington gelang eS dieser Person, die 
Madarinen zu bewegen, zwei Sätze in der eng-
lischen Sprache auswendig zu lernen, um sich 
derselben bei officiellen Empfängen zu bedienen. 
Diese Sätze waren: „Der beste Thee ist der 
von der englisch-französisch-chinesisch-amerikanischen 
Theegesellschaft importine" und „ES ist der ein-
zige Thee, der nicht Schlaflosigkeit erzeugt." 
Der Schlaukopf, welcher Agent der erwähnten 
Theegesellschaft war, versicherte aber den Mit-
gliedern der Gesandtschaft, daß die erwähnttn 
Sätze in der Uebersetzung ins Chinesische wie 
folgt lauteten: „Wi r danken Ihnen ergebenst 
für die Ehre, die Sie uns erwiesen haben" und 
„Mögen Sie ungezählt' Jahrhunderte leben 
und gedeihen." Die Mandarinen lernten ihre 
Lection und Tag« darauf wurde die Gesandt-
fchaft im Weißen Haufe vom Präsidenten Arthur 
empfangen, welcher an die Excellenzen eine kurze, 
aber artige Willkommen-Ansprache hielt. Sich 
tief verbeugend, antwortete Prinz Chang: „Der 
beste Thee ist der von der englisch-französisch-
chinesisch-amerikanischen Theegesellschaft impor-
tirte," worauf di« Assistenz Botschafter, den 
Boden d«S SalonS be« Präsidenten mit ihrer 
Stirn berührend, in respectvollem Chor aus-
riefen: „Es ist der einzige Thee, der nicht 
Schlaflosigkeit erzeugt!" 

( E i n a n g e n e h m e r Besuch.s Ein 
reicher Newyorker empfing jüngst den Besuch 
eine« armen Freunde« aus dem Westen, mit 
dem er den Bürgerkrieg mit durchgemacht hatte, 
der im Krieg ein Bein verloren hatte und in-
folge dessen einen Stelzfuß tägt. Der Newyor-
ker führte seinen Freund in sein prächtig?« 
Hau«. Derselbe trat mit seinem Holzfuße fest 
auf in dem nach neuester Mode mit kostbaren 
Holzsorten parketirten und nur hie und da mit 
einzelnen Teppichen belegten Besuchszimmer. Der 
Hausherr bemerkte erschreckt die Verwüstung, 
welche die Holzbeintritte seinem spiegelblanken 
Parket bereiteten, und brach nach einer Weile, 
während der Gast in seiner Bewunderung der 
rings umher aufgestellten schönen Sachen des 
Zimmers auf- und abgegangen war. die Worte 
aus: „Willst Du nicht lieber auf den Teppich 
kommen. — ich bin besorgt, Du möchtest auf 
dem glatten Boden da auSgleit-n!" „Durchaus 
nicht, alter Junge," lautete die beruhigende 
Antwort. „Habe gar keine Angst für mich. — 
ich habe da unten am Ende meines HolzbeinS 
einen fcharfen Nagel für da« Newyorker Stein-
pflafter eingeschlagen. S'ist rein unmöglich, daß 
ich auSgleite." 

DMswirMchattliches. 
f B ö r f e n - B e r i c h t v o n F. W e y -

m a n n u n d C o m p., W i e n , I., Schotten-
ring Nro 23, — G r a z , Sporgaffe Nro 15. 
Das Nefultat der Semestralbilanz der ungar. 
Creditbank rechtfertigt die kühnsten optimisti-
schen Erwartungen, doch verfehlte es die Wir-
kung vollkommen, die man von derselben er-
wartet. Kaum daß sich ung. Credit um Weniges 
besserten, wurde selbe in Folge starker Abgaben 
gedrückt und schloßen zum flauesten Course. 
Wir stehen vor der Publicirung der Semester-
bilanz der österr. Creditaustal» und ist der 
Speculation geboten, die größte Vorsicht zu 
bewahren, da diese Anstalt im Verhältnis^? 
kaum günstigere Resultate aufzuweisen haben 
wird und dürfte der beliebte Speculant denn 
noch größeren Enttäuschungen ausgesetzt sein. 
Die schlechte,! Einnahme» der Südbahn-Gesell-
schaft (—49944) wirkten sehr deprimirend, ohne 
daß selbe bedeutend am Course eingebüßt 
hätten. StaatSbahn besserten sich auf einen 

günstigen Ausweis (4- 18878) unbedeutend. 
Tramway sprachen sich fest aus und sehen wir 
einem bedeutenden Steigen in diesen Effecten 
entgegen. — I n Jndustriewerthen war wenig 
Geschäft. 

[ D i e L ä n d e r b a n kj errichtete ein« 
Filiale in Paris. 

sR r b l a u S.) Man schreibt uns auS dem 
Drachenburger Bezirke: Die Reblaus hat sich 
nun auch schon in unserem Bezirke, u. zw. in 
der Gemeinde St . Peter bei Königsberg, im 
Weingebirge von Sagai, eingenistet und scheint 
sich auch schon weiter nördlich gegen Dalitsch-
berg verbreitet zu haben. Eine starke Infektion 
wurde zwar nicht constatirt, jedoch sofort alle 
Vorsichtsmaßregeln ergriffen. Die Gefahr ist 
eben für die hinterliegenden Weingebirge von 
Lastnitfch, Fautfch, Wierstein, Stadelberg und 
Wind.-Landsberg nunmehr groß. 

s E i s e n b a h n e n i n den o c c u p i r -
t e n L ä n d e r n . ^ I m Kreise der gemeinsamen 
Regierung beschäftigt man sich schon seit Lan-
gem mit mehreren Eisenbahn-Projecten für Bos-
nien und die Herzegowina. I n erster Reihe steht 
das Project einer Eisenbahn von Serajewo nach 
Mostar und Metkovich. Nachdem eingehende 
Vorstudien für diese Bahn gemacht wurde», 
schein! man nun zur Verwirklichung des Pro-
jecte« schreiten zu wollen. E« heißt, daß für 
die nächste Session der Delegation eine Vorlage 
vorbereitet wird, welche zunächst nur den Bau 
der Theilstreck« Mostar-Metkovich bezweckt, um 
die Communication zwischen der Hauptstadt der 
Herzegowina und der Küste zu erleichtern. — 
E« ist klar, daß mit der Zustimmung zum 
Baue dieser Theilstrecke in« Princip« auch die 
Linie Mostar-Serajewo bewilligt wäre, welche 
die Hauptstädte der beiden occupirten Provinzen 
verbinden und damit auch eine Verbindung mit 
dem Bahnnetze der Monarchie herstellen würde. 
Die Linie Mostar-Metkowich ist mit circa 37 
Kilometern, die Linie Mostar-Serajewo mit circa 
147 Kilometern projectirt. 

[ A m e r i k a n i s c h e « S ch we in fleisch.) 
Da« kaiserlich deutsche Generalpostamt hat eine 
amtliche Mittheilung nach Wien gelangen lassen, 
welche Bezug nimmt, auf da« von Seiten der 
Reichsreyienmg erlassene Verbot der Einfuhr 
amerikanischen Schweinefleische« und Specke«, 
sowie der darau« fabricirt-n Wurst- und sonsti-
gen Waaren. I n der betreffenden Verständigung 
wird betont, daß behuf« Durchführung der je-
nem Verbot zu Grunde liegenden Intentionen 
bei der Einfuhr obiger Consumartikel aus an-
deren Ländern nach Deutschland ein Zeugniß 
über deren nichtamerikanischen Ursprung bei-
gebracht werden müsse. Bekanntlich wird von 
Oesterreich, namentlich von Ungarn aus. ein 
ziemlich schwunghafter Import von Schweinfleisch 
und Speck nach Deutschland betrieben. 

A u s dem Amtsv ta t t e . 
W i d e r r u f . Di« ConcurSauSschreibung für 

eine PostofficialS«. eventuell Postassistenten-Stelle 
im fteierm.-kärnt. PostdirectionS-Bezirke wird 
widerrufen. 

L i c i t a t i o n e n . 3 exec. Feilbiethungen 
der Realitäten des Alois Edlen v. Knehuber 
GF. 112 und 113 in dem KG. St. Magda-
lena Schätz.-W. 632 fl. und 1045 fl. am 24. 
August. BG. Marburg r. D. U. — DeS P«t«r 
und d«r Gertraud Frangesch Ueb. Nr. 30 und 
36 " / , ad KranichSfeld. Schätz.-W. 443 fl. und 
98 fl. am 24. August. BG. Marburg r. D. U. 
— Der Albertine Tabornigg in Pettau. Wein-
garten in Barinjak. Schätz.-W. 5000 fl. am 
24. August. BG. Pettau. — DeS Simon Jau-
schitz'schen Verlasses GF. 75 in dem KG. Un-
terjakodsthal. Schätz.-W. 2317 fl. am 22. Au-
gust. BG. Marburg, l. D . U. — Des Johann 
und der Mar ia Peöar GF. 17 der KG. St. 
Martin. Schätz.-W. 5219 fl. am 22. August. 
BG. Marburg l. D. U. — Der Elisabeth Krenn 
Berg-Nr. 137'/, ad Oderpettau. Schätz.-W. 
760 fl. am 24. August. BG. Pettau. 

E r i n n e r u n g e n . Klage auf AuSstel-
lung der Löschungsquittung gegen Thomas. 
Peter, Felix, Valentin und Victoria FaleSchini 
resp, deren Rechsnachfolgern über Erbschaft«-
forderungen Tags. 22. September BG. Rohitsch. 

Angekommene Aremde. 
H o t e l E r z h e r z o g J o h a n n . 

Tr. 1 t Heblinyer. Hos- und Gerichts«dvocat s. 

tamilie, Wien Job Müller, Kaufmann, SHonMieib. C. 
chmidl, Kaufmann. Marburg. I . Aufmuih, .«aufm. 

Gra;. L. Gempp, Kaufmann. Wtibendurg. Dr. I Zur-
n« Abvocat, Budapest. Eaid Kaibouz. Berilbis Sdj. 
s. Frau, Raßensuß. Paul Fischl. Advocat. Gr. Kanisja. 
0. Tainche v, Sperling, Reisender, Wien. ftnb. v. 
Slrhlinq, Gls<täsi»mann, Wien. Tr. Richard Arbeit, 
MeiliinenUarjt Graz, I . Wolf MajorSqallin. s. Töchter, 
Graz. Ios. Reisenleilner. Großhändler, Wien. Änion 
Maro utti, k. I- GericklSadj Obeiburg. I Borgenicht, 
Kaufmann. Wien Alfred Rojami. Reis. Wien. 

H o t e l „Kosche r . " 
M. Weiß. Kau m. Gr -Kanifza. F. Tollen,. Kausm. 

Wen. Gustav Wüster, Fabrikant, Rh, inpreußen L. 
Manhart. Kanfm. Wien. C Brückl, Prioa:, Aquileja. 
H. Gryiel. Reisender, Prag. G Zroyer, Privat, s. 
Richte, Graz. E. Löwbeer. Reij.'nd«. Budapest Han« 
Bieluascher, Reif. Wien. M Balle, Privat, Trieft. R. 

tHotorny. Ledraml? Candid>>t, Wien R Ritter von 
lantievkz. l. t. Lieutenant. Äraz. Fanny Träger, 

ZabrikantenSgattin, Feiftritz. R. Schla,»ty, Beamter, 
Budapest. O. Stein. Piioal s. Soh». Görlitz. W. Zezula, 
Rechnung» Revidenl. Marburg. C. Reichardt. Fabritam, 
Wien. «. Czerweiiy. Privat, Wien. 9. Lindner. L l 
Professor, Prag. C Hradecjcky. tgl. Post-Diretl. Secre-
tär. s. Gattin. Ag»am. A. Zainolo, Holzdändler. Frau-
heim. AloiS Beet. Kaufmann. Wien. (Iimelbeit Schwank, 
Kaufmann Wien. I . Tlchöp, Kaufm. Wien. O- Kapu-
szinsti. Reisender. Wien. L. Tetivsin. Privat, Triest. 
G Dollenj, Kaufm. Marburg. L- v. Hinka, Direktor s. 
Gattin. .',ünf?ilchen. I . Epfteiu, Profeffor, Wien Dr. 

r i v Szetely. tcnigl ung- Staatsbeamter, Budapest. 
Wcllisch, «aufm. Wen R v. Bogdan. Güktrr-Jnsp. 

Marburg. M. öder. Kaufm Baiern. 0- Maixner. t k. 
Qberlieuicnant, Wien. A. ZLagner, Oberl«kr,r»galtjn. 
Ferniy. C- Sturin, Privat. Leoben. I . Hoffmann, l. I. 
Oderliemenant, Wien G- Wattucky. k. L Hauprm Gr-
Kanis,a. O- Pallme. k k. Lieut.. Bilet. Ruß. l t 
Hofburgwachmann. Wien. F, Fragiacomo, Privat s. 
.,um.. Pola. F. Kratfchmer, t. Postverwalter, j. Kam 
Agram 

H o t e l E l e f a n t . 
B- Ritter v Hilden, Gutjbestder, Hacking Anton 

Kocely. Anrkuranz Infp., Laidach. Z. Fuch», Hotel-Dl-
rector. Moskau, s Sjado, Senats-Prüi., d. t. ung. 
Eune. s. Gem., Budapest. S. Meres, Pnp.. s. Sohu, 
Preußen. B. o Hdlbing, Sparc-Beam., s. Galt . Füni-
kirchen I . v. Kammerer, Guisbeig.. f. T Ra»>a in Ung. 
A. Ln»>tttS, Bankdem., s. Frau, Wien. I . Banhal. Adv., 
s. Frau, Zombor. R. Hül». Reif., Monza F. Landstei. 
ner. Priv.. Wien E Lang Majchinenfal rikebesq. s. 
Fam.. Budapest. F. Kohfelder, Bem. s. Frau, Trieft. 
I Baci^. Handcl^m., f. Sohn, Fiume. C. Stejskat, t-t. 
Prof., C vavicka, Lehrerin, Wien. 

H o t e l g o l d . L ö w e . 
P. R. v. SpringenSfeld. t. I. F viL-, i R Graz. B. 

Krafchegg. l. k. Prof.. Laibuch, I . Rendl, Produ.tenh., 
Leoben. H Büro. k. 1 Prof., Landftroß. Z. Schiller. 
Kauf«.. Trieft F. R v. Fremerstem, Gutsbesitzer, Görz. 

G a s t h o f S t a d t W i e n . 
B. Malimann. Wittwe, s. Stubenm., Triest. Ernst 

Kernst<xt. t- t- Prof., Bozea. v . Hirschl, Liehh., Hl. 
Kreuz. F. Koh». Weinh, Oedenburg. Ioh. Luckmann. 
Hände wm. f Laibach. F. Leitner. k. k. StaatsanwaltSq.. 
f. Tochter. Trieft. " 

ßonrse der Wiener Börse 
vom 18. August 1883. 

Goldrente . 99.80 
Einheitliche Staatsschuld in Roien . 78.70 

in Silber . 79.50 
Märzrente 5° / , 93.50 
Bankactien 839.— 
Creditactien 296.20 
London wista 119.80 
Napoleond'or 949.'/, 
' . k. Wiünzducaten 5.65 
100 Reichsmark 58.35 

Icl W i l l i ! fiii 
n t l ä i t t i m i l ist«»»ich. ich ol« S H n x W naiL I t . 
« . » i r bis altaiiific x»d n<;tiu bei «die» »»» 
»»«istlichte» Po»»idoi r di». Zith »eil-
k»rii»mt« Paft». fci! 100 >«INk» M M >» »er biktiflf» «r i -
ftglralu M < » i . txtticiU u m (Sanntie » • • n e r a p r o s -
•en, Ltbtrlerkf, Wlmarrl. l 'Mkfiletkf, Mit-
murr, rotbe N»««n ad-r rothe Hände, Blatternarbe», 
»berl,-»»« jede U«rti»LjWl in SMelarttjt 
<Kre*n*gta»R übst Mt und niMaMichtri) 
dieser Paft» I t t j m in tot Defttlleiu i n «nfichi tne i l . S i e 
Mileiti der £ i » t ei»e it iKÜ« »»d (antintarlig« GkichlKit. 
glättet •»< bewahrt vor Knnxel» >» »a, I»«irfte 
Aller. P»ft». >» «»Ildrr-P«»» gr»»n»t, 
wird »°» de» Wiener Tomen «Wttilch »ered«. denn »er 
gife l f ist überratcheut- Prei« i» vttficgtlicm Vttdt l II. do kr. 
tomaii flnronuta.]. Cb«! Siegel uadUmrtMltiH M Dr. «>s 
»aUc »u» die Paft» nicht »edxen. 

Verkauf in Cilli: ApottieieBaumliacli'sErben. 

W i l h e l u i n e R i x , Doctors-Witwe, 
Wien. .Stadt, Adlerca»»e 19. im eigenen Hanae, 

1. » l i e g e , 1. S t o c k . 



1883 Dotsch, ?S-4t 

C . G L A S S E E 
Saia.ptpla.tz 108 C 1 1 l i I i I ? Saia.ptplatz lOQ 

empfiehlt zur Saison sein neu und gut assortirtes Lager in Reiaekoffers und Taschen nebst 
sonstigen Reisereqoisiten, Promenade-, Hand- u. Emkaufskörbe, Ostindische Schwämme, 
liadehanben und Pfützen, alle Sorten Kinderschnhe, Hans- und Badeschnhe, Pantoffeln. 

Holzschachteln und Papier-Cartonagen in allen Grössen. 
Seifen, lE^arfumerien,, Cologsne und T'Qilettgregrenstiä.nd-e. 

Niederlage der echten Sonnenblumen-Seife von Ferd. Fritsch. "WM 
Papier-Lampions. — Salon- und Land-Feuerwerke. — Fahnen. — Fischgeräthe nebst 
Stöcken. — Echte Lignum-Sanctum-Kugeln. — Niederlage in Wachholder und Oliven-
h o l z w a a r e n der kärntnerischen Landesschnitzschule zu Villach und Sr. kais. Hoheit Erzherzog 

Albrecht Oliven-Fabriken zu Arco. 

AuMtviirtifte A u straffe itwrfw» i*oMt»rei»tlc»»4i eJJTevttilrt. 

I l u u p f p l a t z I O N C I L I i l l l u u p t p l u t z I O N 

Ü D O L P C . <3- X. 3 7 0 - 8 

W°> 

Preise "billigst. — Bedienung reel u n d solid-
i 

IMiili|i|) Haas & Söhne, 
k. k. Hoflieferanten, 

Henengasse, Landhaus, 
empfehlen ihr reichhaltig sortirtes Lager vou 

Möbel- und Portiören-Stoffen, Teppichen, Cocus-
und wollenen Läufern, Tischdecken, Wolldecken, Reise-
decken, Spitzen u. Tüll-Vorhängen, Tapeten, Fenster-

Rouleaux etc. 
zia. streng- reelen ^aTorilcspreisen. 
H M - A u s w ä r t i g e A n f r a g e n werden prompt beantwortet, wie auch 

M u s t e r und P r e i s - C o u r a n t e bereitwilligst gesandt. 286-12 

N E U E (13 . ) U M G E A R B E I T E T E I L L U 6 T R I R T E A U F L A O E . 

\i\ 
Brockhaus' 

Conversations • Lexikon. flC 
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Mit Abbildunyen und Karten. 

Preis n Heft 50 Pf 

J E D E R B A N D O E B IN L E I N W A N D 8 M , H A L B F R A N Z B'l» M. 

;'S ö 
r H 

® W 
"S o 

2 5ß 

s s N 

T « 
L 

B e r g e r ' i medicinisch« 
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hnk m4U. C*n*ctttt«a »sfakUa, 
|l lundn_Irf«|i u |« in i i l 

• M I * ! « Mut» Slutm "tt 

I M ^ 

v Irfoif« uyifioot 

H a u t - A u s s e n l ä g e a l l e r A r t 
ir« (•(•> ekrwiach« *»4 Sckoppeü 4*ckWo, Kiitu, ari«4 «*4 p&rulttra 

AuMklln. •owi« (MM K«pf«ra*M, FroathaaUa, lopf- u l B«rt-
Hk,pi«n — B « r u r > T k e c r i e i r « »Utlt 40*/, H«l«lfc»»r n4 uki-
Mk*t4*t ii«k vaMotUck »»» »lUo kkiiian TkMnnl» 4— Eu4tli. — In• T«r-

,»» TA««<hnnc*n Wf»ki« aaa iM4rt(Uiek Bcrcer • Tkwr 
Mir« »»4 «akta aas 4i« kakanula Schuumaika. 

B«i ku ta t tk l ten UAiiUtld«» nir4 »» SuUa 4*r Tka«nalTa all Bcfatf 
Berger'8 med. Theer-Schwefelseife 

unvMiit, nar man. fl«u to TWfMipt ••SJ- • 
Bfrfer'»rlle Th«*r-Sebvafal»«is» *u ,»rl»,.x»a. da di* M N U * H 
lBiUtu>aaa wirknaifilo«* Krtaafiiav* »lad. 

AU milder« Tliliwift iar Bwitlfflnf ailor 
Unreinheiten des Teint», 

•ma Hut- „4 »«klks, 4« Kia4«r. »>»t» »I« «•ikartrafUcfc« 
«HCk. u i B iu lnr lh ftr 4an I k f l l r k n B»«4»rf 4«»« 

Berger'8 Glycerin - Theer seife, 
di« in fnthlU und fein purfamlrt Ist 

preis per Stuck jeder Sorte 35 k r »»mm! Broschüre 
flaupt-Teraandt: Apotheker <J. l l l i l i L i« T B O P F A B . 

• r 41* 
• u , U u 4 l w k n 

A l w o M r i - & GüBier-Tinte, 
fliesst dunkelblau ans der Feder und wird in-

tensiv schwarz. — Das Beste aller bisher 
dagewesenen Schreibtinten, dann, flüssig und 

angenehm für das Auge. Zu haben bei 

Johann Rakusch, Papierhandlung, Cilli. 

W e i n - P r e s s e n (Keltern) 
neuestes Sy-

riern, erfordern 
wenig Kaum « r 

Aufstellung, 
pressen in dop-

ptlter Ge-
schwindigkeit 

als frühere Kel-
tern, sind leicht 
20 handhaben, 
solid and dauer-
haft construirt, 
werden in allen 
<Jrü«»en för Pri-
vate als auch 
fOr grösste Pro-

ducenten als 
Specialität fabricirt. Garantie, Zeugnisse Aber 1000 be-
reits geliefert« Prnssen. Zeichnungen und Preise auf 
Wunsch gratis und franco. Traubenmühlen neueater 
Construction. Frühzeitige Bestellung erwünscht. 358-15 

in W U n n „ Prater*tra»se 66. 
Fabrik in Fraikfurt a. M. PL lajfartl & Co. 

Passa^er- n l M U M M « 
nach 

AMERIKA 
&ui besten nnd billigsten bei 

Arnold Reif, Wien, 
X., K o l o w r a t r l n f , PeaU loMls«"« -

n n ~ i W W w W w W W W w W w w w w w w 



Macht. 1883 

Danksagung. 
Behufs Ausführung einer Arbeit war ich vor einiger 

Zeit mit zwei Gehilfen in Rann und fragte mich im 
Kor la tn ik 'sohen Oaathaaae nächst dem Bahn-
hofe an, ob wir daselbst übernachten können, wa> un« 
mit grosser Bereitwilligkeit zugesagt wurde. Nacht« 
um halb 12 Uhr, von einem gemüthlichen Beisammen-
sein mit Ranner Feuerwebrfreu-vden zurückgekehrt, 
fand ich das Gasthaus bereit« geschlossen. Auf mein 
mehrmaliges Klopfen wnrde ein Fenster aufgerissen 
und des „Wirthen Töchterlein" schrie ' in die Nacht 
hinaus: „Geht dorthin schlafen, wo ihr früher gekneipt 
habt" und schlug das Fenster wieder zu. Ich sehe mich 
daher auf das Angenehmste veranlagst, dem betreffenden 
Gasthaus« für die liebenswürdige Behandlung meinen 
besten Dank aufzusprechen und selbes dem reisenden 
Publikum auf das Angelegentlichst« anzuempfehlen. 

•»69—1 

CILLI, 18. August 1883. 

Eduard Bandek. 

E i n C i a v i e r 
Wiener Halbstutzflügel, Toctavig. mit Eisen-
spreuung nnd eleganter Facon ist Domicils ver-
änderungshalber um den Preis von #. 186.— 
zu verkaufen. — Zu besehen äanngasse Nr. 1, 
ebenenerdig links. -161—8 

KOSTKNABEN 
werden von einer achtbaren Familie aufgenommen. — 
Daselbst steht ein Klavier zur Verfügung und im 
Freihandzeichnen wird unentgeltlich Unterricht ertheilt. 
Auskunft ertheilt die Expedition. 459—3 

252—20 

Josef Weber, 
Bteinmetzmeister in Oilii, 

:b?o-u.grcuEse 1 7 2 

bringt tur allgemeinen Kenntnis», dass er 
die Cex» .ex i . t - XTle3.exla.g-e d e i 
T r l f a t i l e r O e m . e n t f a , " b r l l c für Cilli 
und Umgabung übernommen hat und em-
pfiehlt unter Garantie für beste Qualität 
Roman- und Portland-Cement zu den 
billigsten Preisen. — Grab-Monumente ans 
verschiedenem Marmor in reichster Auswahl. 

Niederlage 452—:: 

des vorzüglichen, gesundheitsfördernden Erfrischungs-
getränkes 

Radeiner Sauerbrunn 
bei 

Josef Rauch in Cilli, 
Glas-, Porzellan-. Bilder- und Spiegelhandlung 

und Erzeugung feinster Oelfarbeu 

1882er Gebirgs-Hafer 
schöne, r e i ne W a a r e , v e r k a u f t p e r 

100 Kilo 1 | . 7 468—3 

Anton JatliD, leiten*. 
Be .n. -ac -.TCTtmt.-ar:.«. JT 

2 möblirte Zimmer 
sind allsogleich zu beziehen. 461—3 

Nähmaschinen-Reparaturen 
jeder Art werden ausgeführt von 

Carl Wehrhan, jun., Mechaniker, 
Ci l l i , H&nptplatz Nr. 109 I. Stock. 450—3 

2 1 . 9 3 kr. 
D n i i r f v i x H e r r e n . D 
I Opernglas al« UdranHiinglcl mit Mik-ff-p, omalnitt 

>1 »d IHtaltt. 
I I Phntographlan, «»,«<»« nab dappeli«, »ifaalt 

ffcoiogtartirn. )>raurn14»*IKilcn in *Mfitfnit«a-iVarnMt. 
S La Ferai» /l(5*relU-» mit 6«on<6b«Ttm ̂ nynll«. 
I Snrtrn, «*M)a[tcnt r „Ein Blick In dea Himmel . 

foiolfolei Spaß für |rtcn frtmn. 
Ditk 4«n«t1»n ia1om«int !nft<t trnr S fl. 93 kr., 

bei ?'«l<n6uuj mit fast 18 tr. mflit fut Schach,«! und 
P»ftK«chtdrick. 

Osntral-Verssllätmgs-DsxSt 

W i e n , I I . , ZU . I X . 

In allen Buchhandlungen vorrttthig. 

' Mit 20 Illustrationen. "WU 
(Porträts der Angeklagten, Vertheidiger, 

Richter etc.i 
P r e i s « 3 0 k r . 

I Der Process TOI Tssza-Eszlar. £ 
Verhandelt zu Nviregyhaza im Jahre 1883. 

Terlesaags 
Blatt 

R i 
»»«»»»» 

Capitalien 
n a r * * 

lnte> «•»•*>,ten, 
Kttrjibr. hlox II. I M 

J»(»r«ieli»«ti, ft»(f 
grfttlü iui-1 franoo 

»Ifn.^cliotlfnrlnf I.% 

m , 

»j Eine actenmässige Darlegung des Tfcatbe-
k . »tandci. der Zengenav> c?en, der Verthei-

digung, wie des Urtheils. 
P r c i B S O k r . 46 i - ti j 

Mit 20 I l l u s t r a t i o n « . " W » 

^ U ÄarlsrffBs Pcrfa«. Aivi. L, UassNIchgass. 1. 

v*. 

500 Gulden 38_,S 
z.ihle ich dem. der beim Gebrauch von ROslerV Z a h n -
n u n d n a s t f r k F l a s c h e 35 k r . jemals wieder 
Zahnschmerzen bekommt, oder aus dem Mund-; riecht. 
H l l h . KAialer 'a %ef l>. E d u * r i l W i n k l e r . 
Wien I., Regierung*<;ns*e 4. Nur echt In Gl l l l b e i 

J . K u p f e r s o h m l d , A p o t h e k e r . 

r r 

IJEBIG's KIIMYrS (Steppenmilch) 24S—52 

ist laut Gutachten medic. Autoritäten bestes, diät. Mittel bei Halsschwindsucht, Langenleiden 
(TuberculosC. Abzehrung. Brustkrankheit). Magen-, Darm- und Bronchia lka ta r rh (Husten mit 
Auswurf). Riickcnmnrkaschnindenclit, Asthma Bleichsucht. allen Schwächenzustanden (na-
mentlich nach schweren Krankheiten). Dr Härtung's Kumys Anstalt Berlin S. Kommandantenstrasse 56 
versendet Liebig's Kumys Extract mit Gebrauchsanweisung in Kisten von 6 Flacon an. a Flacon 
1 Mk. 50 Pf. exel. Verpackung. Aerztliche Brochüre über Kumys-Kur liegt jeder Sendung bei. 

Wo alle Mittel erfolglos, mache man ver t rauensvo l l den letzten Versuch mit Kumys. 

Neuheit mit sensationellen Erfolgen! 
UüfiljertreSlicbes Mittel 

gegen 
A p p e t i t l o s i g k e i t , 

Congestionen, 
B I A l u m g c n , 

Asthma, 
O-icfcLt, 

MI fl;; o r A >< n <! > • i *•, 
Kolik , 

K a t s t r r h e , 
f a » j* / ftfh tu erz. 

Magenkrampf. 
S l e r v o a l i ä l . 

Sauveur de la vie 

Ei. Graf Lictteieri'sck 
Liquerfabrik, 

St. Marein (Erain). 

üBODertreffliclies Mittel 
gegen 

Cholera, 
B l l « ' U U I U t l N I U U M . 

O h n m a c h t , 
H v i t e u M t o < > h e n , 

Schlagfluss. 
w a s s o i s u c h t , 

Zahnschmerz. 

D i p h t e r i t i s , 
l l i r i a r , 

Mir tt *tk r a tup/. 
Leberleiden. 

UüfiljertreSlicbes Mittel 
gegen 

A p p e t i t l o s i g k e i t , 
Congestionen, 

B I A l u m g c n , 
Asthma, 

O-icfcLt, 
MI fl;; o r A >< n <! > • i *•, 

Kolik , 

K a t s t r r h e , 
f a » j* / ftfh tu erz. 

Magenkrampf. 
S l e r v o a l i ä l . 1 F l u c h e conrentrlert fl. 1.20 i inser l l rh . 

1 Kljurhe «IN Ltaaer ftft kr . innrr l i rh. Jeder 
Flasche Helft Gebrauchsanweisung bei. 

üBODertreffliclies Mittel 
gegen 

Cholera, 
B l l « ' U U I U t l N I U U M . 

O h n m a c h t , 
H v i t e u M t o < > h e n , 

Schlagfluss. 
w a s s o i s u c h t , 

Zahnschmerz. 

D i p h t e r i t i s , 
l l i r i a r , 

Mir tt *tk r a tup/. 
Leberleiden. 

Nach dem Recept eines französischen Arztes. Vollkommen unschädlich. Aeisserlich angewendet, 
behebt es sogleich jeden schmerz. Sollt« für plötzliche Krankheitsfälle in jeder Familie vorrithig sein, 
zumal es sich jahrelang hält. Zahlreiche Atteste lieeen vor. 

Niederlage bei den Herren Apothekern : 
W. A. König in Marburg uiul Baumbach in Cilli 

F . W e y m a n n & Gomp. 
Bank- Sc Commissions-Gescliäft 

W i l l i ' I.. Schottenring 23 
empfehlen 'ich zur 

Auxf'iiliriiiitf ron MförKentperulatianen 
zu den coulantesten Bedingungen und erlauben sich ein P. T. Publikum auf ihre uusseror-
dentlicben Verbindungen mit dem Auslande aufmerksam zu machen, durch welch« es leicht 
möglich ist. Jede Speenla t ion mit Nutzen zu real ialren 

Zugleich erlauben wir uns auf unseren heutigen Börsenbericht hinzuweisen. 
Mittheilungen u. Rathschläge über einzugehende Spekulationen werden mit Vergnügen i'ranco 

ertheilt. — TJrnweohalungen von Münzen u Banknoten , sowie Ausschre ibungen von 
W e c h s e l n ans sämmtlichen Banksätzen Europa's ia coulantesten Bedingungen. 105—14 

Eigenthum, Druck und Verlag von Johann Ruknsch in f^illi. Verantwortlicher Rodacten: Max Besuzzi, 


